Schwaͤre 


der 


Dodtſuͤnd / 


Beſchriben von dem 
frommen 
P. Marco von Aviano / 


Capuccmer Ordens Prie⸗ 
ſtern vnd Predigern / 


Durch einen ebenfals an⸗ 
daͤchtigen Seelen ⸗Eyferer / 
auß der Italiemſchen in die Teut⸗ 
ſche Sprach uͤberſetzt / vnd in 
Truck gegeben. 


Im Fuͤrſt!: Stuͤfft Kempten / 
HH 


Durch 
Rudolff Dreher! Im Jahr Chriſti 1681. 
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| Denk gefunden werde / der ei⸗ 
nes ſo geringen Verſtandts ſeyn 
ſolte / welcher nicht wiſſe / oder er⸗ 
kenne / daß von der Vnbedacht⸗ 
ſambkeit vil vnd groſſes Vbel⸗ 
von der verſtaͤndigen Erwegung 
aber nicht allein vil Gutes ent⸗ 
ſpringt / ſonder hierdurch groſſe 
vnnd ſchwaͤre Schaͤden koͤnnen 
| verhindert vnnd vermitten wer⸗ 
den. Vnder allen andern iſt das 
groͤſte⸗ vnd ſchwaͤriſte die Suͤnd / 
ben, fo der Menſch bey ihm ſel⸗ 
ber / die Schwaͤre vnd Abſchew⸗ 
lichkeit einer Todtſuͤnd / vnd den 
rollen Schaden / vnd Vnheil / 
A 2 wel⸗ 


4 Schwaͤre der 


welcher darauß dem armen Men⸗ David. Eben dergleichen groſ⸗ 


ſchen beyfallet / etwas embſiger d der Verze n 
betrachtet / wurd er garleichtlich . 
ob derſel ben nicht allein ein groſ⸗ 
ſes Abſchewen tragen / ſonder 
auch dieſelbe / als ein ſchaͤdlich 


vergiffte Schlangen / fliehen / vnd 


vnd ſich darob entſetzen; vnd di⸗ 
ſes hat der fromme David zum 
oͤfftern in reiffe 1 ge⸗ 
nommen / da er ſagt: Mein erinnert / vnd alſo auffgeſchryen: 
Suͤnd iſt allzeit wider mich; auff ſoauffgeſchry 
ſolche Weiß hat er von dem All⸗ 


maͤchtigen vnd Barmhertzigen 


G OTT / Verzeyhung vnd 
Nachlaſſung / aller ſeiner Suͤn⸗ 
den erlangt / Dominus quoq; 


tranſtulit tuum peccatum, 


Todtſuͤnd. 7 


Nacglaſſung der Suͤnden / hat 
auch erhalten jener offne Suͤnder 
vnd Publican / bey dem heiligen 
Luca am 18. Capitel / welcher zu 


hinderſt bey der Kirchen Thür 
gestanden / mit groſſem Gewalt 


an ſein Bruſt geſchlagen / ſich ſei⸗ 


nergroſſen Suͤnden vnd Laſtern 


HERR ſey mir groſſen 


Suͤnder gnaͤdig / vnd barmher⸗ 
zig / deſcendit enim hic juſti fi- 
catus in domum ſuam, dann er 


iſt gantz gereinigt in ſein Hauß 


gangen. Welche Gnad en 
niccht weniger der rechte qͤ⸗ 
dann der HERR will deiner b 3 hie Och 
Suͤnd nicht mehr gedencken / 
ſpricht der Prophet Nathan zu 

ö David. 


cher am Creutz / in deme er ſeine 
Augen gegen dem gecreutzigten 
HErꝛen gewendet / feine groſe 

A3 Suͤnd 


6 Schwaͤre der 


Sund bekennet / vnd ſeinen boͤſen 
Mitgeſpan / alſo ſprechend ge⸗ 
ſtrafft: Nos quidem digna fa- 
ctis recipimus, wir haben die 
Straff wegen vnſerer £after gar 
wohl verdient; hat er gleich dar⸗ 
auff von Chriſto jene Himmels 
troſtreiche Wort gehoͤrt: Amen 
dico tibi, hodie mecum eris in 
Paradiſo: Warlich ſag ich dir / 
dann heut noch / wirſt du bey mir | 
1 EAU die Todtſuͤnd ein 
Dannenhero O mein lieber groſſe Schmach vnnd 
Chriſt / wann du bißhero geweſen 
biſt ein groſſer Suͤnder / haſt dei⸗ 


im Daradeyß ſeyn. 


nen allerliebſten GO T T 


ſchwaͤrlich beleydiget / wilſt aber 
von deinen Suͤnden vnd Laſtern 
entbunden vnd erlediget werden? 
Perdon vnnd Verzeyhung er⸗ 
langen e dieſelben hinfuͤro nicht 

mehr 


mehr begehen! betrachte zum 
oͤfftern / vnd fuͤhre zu Gemuͤth / 
was die Suͤnd iſt / wie vil vnnd 
groſſes Vbel / vnd ewiger Scha⸗ 
den darvon herauß kombt / vnd 
diſes wirdeſt du mit mehrerm auß 
folgenden vernemmen. 


Die Todtſuͤnd iſt ein groſſe 
Sers 4 N 


ttes. 


Verachtung G Ottes 


ſeye / das bezeugen vnd kommen 
uber eins alle heilige Vaͤtter / vnd 


Außleger der heiligen Schrifft / 
obwolen der Suͤnder GOT T 
nicht veracht / mit dem Willen 
vnd Meynung; in deme aber er 
nicht haltet ſeine heilige Gebott / 

| 44 foͤrchtet 


8 Sch waͤre der 


förchtet nicht fein Göttliche Ge⸗ 
rechiigkeit / liebet nicht feine Guͤte / 


vnd widerſtrebet ſeiner Allmacht / 


glaubt nicht auff ſeine vnendliche 
Wiſſenheit / verachtet er doch 


GV m der That / dann 
GOZ ſihet alle deine Sund / 


haſſet vnd verbietet dieſelbe / vnd 


thut ſich darüber dermaſſẽ beſtůr⸗ 


Ben vnd betruͤben / daß / wann es 
möglich waͤre / daß G Ott ſterben 
koͤnte / keine andere Urſach ſeines 
Todts / dann eben die einige 
Todtſuͤnd ſeyn wurde; Solle / 
vnd kan ſich dahero mit deme: 
Ich will nicht G Ott beleydigen 
durch die Suͤnd / ſondern nur 
meinem Willen / vnd Ergoͤtzlich⸗ 


keit genug thun / keiner ent⸗ 
ſchuldigen. 


Die 


Todtſuͤnd. 9 


Die Todtſuͤnd iſt ein groſſe 
vnd ſchwaͤre Sach / dieweil ſie 
den A llerhoͤchſten angreifft vnd 
| beleydiget. | 


A. Etrachte / B Suͤnder! 
den jenigen groſſen HEr⸗ 
ren vnd GOTT / wel⸗ 
chen du alſo verachteſt / ſtelle vor 
deinen Gedancken / eine folche 


vnbegreiffliche Schoͤnheit / die 


in deroſelben Anſchawung vnnd 
Betrachtung alle Hertzen derge⸗ 
falten zu ſich ziehet vnd einniſt / 
daß ein Augenblick ſolche anzu⸗ 
ſehen vil gluͤckſeeliger ſeye / als 
vil tauſend Jahr / alle Wolluſt 
vnd Frewden diſer Welt genieſ⸗ 
ſen: ſtelle dir vor Augen ein ſol⸗ 
che groſſe vnd herzliche Majeſtat / 
bey welcher vil beſſer vnd gluͤck⸗ 

A 5 ſceliger 


10 Schwaͤre der 


ſeeliger iſt / der geringſte Dienſt / 
als uͤber die gantze Welt herꝛſchen 
vnd regieren; Bedencke / daß die 
Beleydigung deß allerhoͤchſten 
Guts / auch mit einem eintzigen 


Gedancken in der Warheit / vil 


ein groͤſſers Vbel iſt / als den 
Himmel ja die Natur ſelbſten 
außtilgen vnd zu nichts machen; 


Vnd was gedenckeſt du jetzo ? 


vnd was halteſt von GOTT / 
welcher da vn vergleichlich / vunnd 


vnendlich groͤſſer iſt als dein Ge⸗ 


dancken / vnd du doͤrffeſt dich vn⸗ 
terſtehen / einen ſolchen Hrn’ / 
vnd groſſe Majeſtaͤtt mit einem 
Gedancken anzugreiffen? neme 
zuſamen alle Stern an dem Him⸗ 
mel / alle Staͤublein deß Luffts / 
alle Troͤpffel deß groſſen vnd tief⸗ 
fen Meers / ja aller Waͤſſer / 10 2 


Todtſuͤnd. “ 


iſt doch alles diſes unendlich we⸗ 
niger vnd kleiner / ja gar nichts 
gegen der ſo groſſen vnd vnbe⸗ 
greifflichen Majeſtaͤtt G. Ottes / 
vnd du biſt nichts anderſt als ein 
kleines verworffnes Erdwuͤrm⸗ 
lein. Was vermeinſt du aber O 
Suͤnder / was G. Ott ft? Er iſt 
geweſen von Ewigkeit her / vnnd 
wird allzeit ſeyn / Er iſt in allen 
Orthen vnd Enden / Er waißt 
alles / vnd ſicht alles: auch die jn⸗ 
nerſte Hertzen / Er beſitzt alle Zus 
genden / vnd Vollkommenhei⸗ 
ten / Er kan genieſſen vnd haben 
alles Guts / was Er verlangt? 
vnd diſen groſſen vnd Allmaͤchti⸗ 
gen HErꝛn der da vnendtlich 
groͤſſer iſt / als ein Gedancken / vil 
beſſer als alles / was da lebt vnnd 
ſchwebt / ein Brunnen vnd Ur⸗ 

A 6 ſprung 


ı2 Schwaͤre der 


ſprung alles deſſen / was in dem 
Himmel vnd auff Erden iſt / deſ⸗ 


ſen Anblick vnd Anſchawung iſt | 
ein ewige gluͤckſeeligkeit / vnd dis 


fen / du / O Sünder! därffeft 
dich vnderſtehen / mit einer Todt⸗ 
fünd mis Fuͤſſen zutretten? vnd 
ſolleſt dich daruber nicht entſetzen? 
erſchroͤcken? vnd foͤrchten? 


Erſchroͤcklich vnnd graw⸗ 

ſamb iſt ein Todtſuͤnd / in Be⸗ 

trachtung deſſelben / welcher be⸗ 
leydiget wird. 


Etrachte / wer der jenige iſt / 

der diſen fo groſſen Hrn 

vnd Allmaͤchtigen G Ott 

alſo veracht vnd vnehrt? der 
Menſch / der dem Leib nach / ein 
pur lauters Nichts / vmbgeben 
vnd bekleidt mit Koth / lebt wenig 
Jaͤhrl / 


ee be bee, Ke ,.. 


FFC ooo KTK 


Todtſuͤnd. 13 


Jaͤhrl / vnd wird widerumb zu 
Nichts / der wird zu einer Speyß 
der Wuͤrmen / vnd was noch uͤb⸗ 
rig / gehet zu Staub vnd Aſchen; 
Nun diſer Koth⸗Hauffen / diſer 
Staub vnd Aſchen / diſes Nichts / 
darff ſich vnderſtehen / vnd ver⸗ 
meſſen GOTT zuverachten? 
G Ott herauß zufordern vnd mit 
Ihme ſich in einen Streit ein zu⸗ 
aſſen? Anlangend die Seel / iſt 
zubetrachten / wie daß der elende 
Menſch gebohren in der Erb⸗ 
ſuͤnd / ehe daß er auff die Welt 
kommen vnd gebohren worden / 
iſt er geweſen ein Feind G Ottes / 
ein Sclav vnnd Leibeigner deß 
Teuffels / bloß vnd außzogen von 


der Gnad Gottes außgeſchloſſen / 


vnd in Ewigkeit banniſiert vom 
Himmel / alle ſeine Erbſchafft / 
| A 7 iſt 


14 Schwäreder 


iſt die groͤſte Vnwiſſen heit / vnd | 


nichts ein lautere Boßheit / eines 
boßhafften vnd verkehrten Wil⸗ 
lens / faul vnd traͤg zu dem Gu⸗ 
ken / entgegen vnerſaͤttlich / vnd 
voller Begierden / boͤſes zuthun / 
neben diſem iſt der elende Menſch 
vmbgeben mit ſo vilen groſſen 
Sünden / boͤſen Gewohnheiten / 
mit einem groſſen Schuldenlaſt 
der Goͤttlichen Gerechtigkeit / vnd 
vnwuͤrdig der Goͤttlichen Hilff; 
willſt du dich aber O Menſch 
beſſer erkennen / ſtelle dir vor die 
Augen diſe Gleichnuß: Wer biſt 
du gegen allen Menſchen der 
gantzen Welt / die ſchon geweſen 
ſeynd / noch auff Erden leben / vnd 
noch ſeyn werden / biß zum End 
der Welt! Wer biſt du in Vers 
gleichung aller Engeln / in 3 
glei⸗ 


Todtſuͤnd. 15 
gleichung aller Creaturen / vnd 


e noch kunten erſchaffen 
5 ——5 7 Wacker) vnder einer 
ſo vnzahlbahren Menge wird 


dichkennen oder achten ? Keiner; 
— gegen einer fo groſſen vnnd 


vubegreifflichen Menge der Crea⸗ 


turẽ / biſt du nichts anders / als ein 
pur —— Nichts; Betrachte 
anjetzo / was diſe groſſe Menge 
der Creaturen vor GOtt dem 
Allmaͤchtigen iſt; nichts anders / 
als wann ſie nie geweſen wären; 
Omnes gentes quaſi non ſint, 
ſic ſunt coram eo, ſpricht der 
Prophet Iſaias Cap. 40. Alle 
Voͤlcker / als wann ſie niemahl 
geweſen waͤren / das ſeynd ſie vor 
Ihm. Was ſagſt du anſetzo dar⸗ 
zu O Menſch = a = 
in Sünder ſich wi 
das ein S I 


16 Schwäre der 


fo groffe HErꝛn vnd erſchroͤckli⸗ 
chen Gott zu ſetzen / demſelben ein 


Streit anzubieten e Ihne zu ver⸗ 


achten / vnd gleich ſamb mit Fuͤf⸗ 


fen zutretten! ſo vermeſſen / vnd 


keck ſeyn ? Diſes kombt mir nicht 


anderſt vor / als wann ein Mu⸗ 
cken ſich gegen der Sonnen wol⸗ 


te auffſetzen; Ich weiß nicht / HD: 


mein HErꝛ! ſolte ich dich alſo 
zubeleydigen / mich mehr verwun⸗ 
dern über deine vnerhoͤrte Ge⸗ 
dult / oder uͤber meine vnauß⸗ 
ſprechliche Vermeſſenheit / dann / 
wann ich betrachte deine Goͤttli⸗ 
che Maſeſtaͤlt / ſizend auff einem 
hohen Thron / vmbgeben mit ei⸗ 
ner vnzahlbahren Schaar der 
Englen vnd Himmlischen Geis 
ſtern / welche in Anſehung einer 
fo groſſen vnd herꝛlichen Maier 

ſtutt / 


— Bert: RAR a! . A LEER 


Todtſünd. 17 


ſtaͤtt / mit Reverentz vnd Vnter⸗ 
thaͤnigkeit ohne vnderlaß auff⸗ 
ſchreyen: Heilig / Heilig / Hei⸗ 
lig; vnd ſie mit diſem ſchoͤnen 
Lob⸗Geſang wol» vergnuͤgter / 
auß lauter Beſchaͤmung jhre Ans 
geſichter bedecken / ſich auch mit 
ihre Angeſichtern vor dem Goͤit⸗ 
lichen Thron niderwerffen / ob 
waͤren ſie nicht wuͤrdig / vor einer 
ſolchen Majeſtait zu erſcheinen: 
vnd ich / als ein ſo ſchlechtes vnd 
veraͤchtliches Erdwuͤrmel / Ins 
dem die Himmliſche Geiſter vnd 
Heiligen mit hoͤchſter Reverentz / 
Oemuth / vnd Vnderthaͤnigkeit 
dich anbetten / loben vnd vereh⸗ 
ren / thue diſe hoͤchſte Maſeſtaͤtt 
hingegen / als meinen G Ott vnd 
HErꝛen / 5 en 
it Fuͤſſen treiten; Ach! 
hen / vnd mit Fü A 


18 Sch waͤre der 


ich befinde / daß dem Göttliche 


Barmhertzigkeit nichts a 
kan / dann meine Sund ond 5 
ſter übertragen; mein angebohr⸗ 
ne Boßheit aber iſt allzeit bereit / 
noch mehr zu ſuͤndigen / vnd boͤſes 
zu thun. Ich haͤtte zwar denſelben 
Augenblick / als ich geſuͤndiget / 
wohl verdienet / daß mich die Er⸗ 
den folte verſchlucken / gleich Da- 
tan vnd Abiron; Ich haͤtte ver⸗ 
diener / daß mir die vier EClemen⸗ 
ten nicht mehr ſollen dienen; daß 
mich die liebe Sonnen nicht mehr 
ſolte anſtrahlen / ſondern vil⸗ 
mehr / mit ſo vil Donnerpfeilen / 
als Strahlen ſie hat / in die Er⸗ 
den hinein ſchlagen; ich hätte 
perdienet / daß der Allmaͤchtige 
GD / indeme alle zeitliche 
Straff fuͤr mich gar zu wenig vnd 
ss zu ge⸗ 


Todtſuͤnd. 19 
zu gering ſeyn / fuͤr mich ein eige⸗ 
ne Hoͤll / in deroſel ben mich zu 
pepnigen/ ſolte bereiten; Aber 
du / Dmein Hr: / diſes alles 
vngeachtes / fuͤr alle wolverdiente 
Peyn vnd Straff / thuſt du mir 
ſelbſten anerbieten / die Nachlaſ⸗ 
ſung vnnd Vergebung meiner 
Suͤnden; du biſt der Erſte / der 
mir præſentiert vnd ſchencket 
den Friden; O vnerhoͤrte Guͤte! 
V vnerhoͤrte Gedult! welche 
bey keinem Menſchen / ſondern 
bey G Ott zu finden! Ihr alle 
Heiligen Gottes in dem Himmel / 
vmb daß ich gegen diſer groſſen 
vnendlichen Liebe Gottes / in et⸗ 
was meine ſchuldige Danckbar⸗ 
keit erzeige / hoͤret an mein Prote- 

ſtation vnd Bezeugnuß: Ich 
proteſtiere hiemit / vnd ” mir 


l⸗ 


20 Schwaͤre der 


Fräffüglich vornem̃en / wañ auch 
kein Holl oder andere Straff waͤ⸗ 
re / hab ich jedoch / uͤber alles Vbel / 
wider die Suͤnd / vnd eintzig vnd 
allein / darumb / ein ſolches Ab⸗ 
ſchewen vnd Rew / weilen ſelbe ei⸗ 
ne ſo groſſe Schmach vnd Vn⸗ 
bild meines. Etꝛn iſt / daß / wann 
ich gleich vor aller Straff verſi⸗ 
chert waͤre / ich doch gleichwohlen 
ein eintzige Todtſuͤnd zubegehen / 
nicht die gantze Welt nemmen 
wolte / dann meinen G tt will 
ich fuͤr das hoͤchſte unendliche vnd 
vnerſchaͤtzliche Gut / als welches 
allein mit dem Abgrund ſeiner 
Goͤttlichen Barmhertzigkeit / den 
Abgrund meiner Boßheit kan 
außtilgen / allzeit halten; Diſe 
| meine Augen / diſe meine vngluͤck⸗ 
ſeelige Haͤnd / diſe meine armſec⸗ 
| lige 


! 


Todtſuͤnd. 21 


lige Zungen / vnd diſer mein Leib / 
welche zuvor geweſen ſeyn / ein 
Inſtrument vnd Werckzeug der 
Suͤnden / vnnd Beleydigung 
Gottes / ſollen anjego ſeyn / eine 
Hilffleiſtung zur Buß vnd Poe⸗ 
nitenz; Dich aber / O mein 
Herre vnd HH! bitte ich von 
gantzem Hertzen vnd in tieffeſter 
Demuth / durch alle deine Guͤte / 
durch die Ehr deines allerbeuligi⸗ 
ſten Nahmen / vand durch deine 
Göttliche Verheiſſungen / du 

wolleſt diſen meinen guten Wil⸗ 

len vnd Meynung in das Werck 
richten / damit durch dein grund⸗ 

loſe Barmhertzigkeit / mein Hertz 
alſo verändert werde / auff daß ich 
auß einem Gottloſen vnd Abtrin⸗ 
nigen / fromb vnd getrew verblei⸗ 
be / vnd ſo vil ich Dich bipkern be⸗ 
eidi⸗ 


22 Schwaͤre der 

leidiget / dir hinfuͤhro vmb vil 
mehr dienẽ moͤge / werde demnach 
anfangen / vnd ſolches nimmer⸗ 
mehr vnderlaſſen. 


Groß machet ein Todtſaͤnd 
das Orth / an welchem ſie be⸗ 
gangen wird. 


OS Strachte, O Suͤnder / das 
Orth / allwo du haft ge⸗ 
s ſuͤndiget / in Gegenwart 
deines G. Ott nd HErren / wel⸗ 
cher dich geſehen; wie haſt du 
dann das Geſatz in beyſeyn deß 
Geſatzgebers ſelbſten uͤbertretten 
vnd verachten doͤrffen ? wie haft 
vor den Augen deines Richters 
ſeine Straffen vnd Betrohungen 
verlachen koͤnnen? wie haſt du 
deines Erloͤſers Allerheiligiſtes 
vergoſſenes Blut / vor dem An⸗ 
|  geficht 


Todtſuͤnd. 23 


| geficht einer fo unendlichen Ma⸗ 
ſeſtaͤtt mit Fuͤſſen tretten mögen ? 


wie haſt du ſein allerwerthiſte 


Freundſchafft auffſagen / ond dich 


zu einem Sclav vnd Leibeignen 


feines abgeſagten Feinds ergeben 
| Fönnen ? wie haft du dich mögen 


vnderſtehen? vnd / von feinem 
Goͤttlichen Haupt die C N 
weg zunemmen / ſuchen doͤrffen? 
Mit einem Wort: Wie haſt 
du koͤnnen ſuͤndigen? vnd Vbel 
thun e Feciſti mala, & potuifti, 
Jerem. 3. Du haſt vil Boͤſes ge⸗ 
than / dann du haſt es vermoͤgt; 
wann du aber / mein Suͤnder / 
Binfüran wilſt ſuͤndigen / ſo thue 
dir ein ſolches Orth außſuchen / 
in welchem dich GOTT niche 
ſicht; Wann di: aber diſes nicht 
findeſt; wie kanſt du dann in Ge⸗ 

gen⸗ 


24 Schwaͤre der 
genwart deß Allmaͤchtigen Got⸗ 


tes / welcher alle Suͤnden ſtraffet / 


deſſen Augen gantz klar vnd rein / 
vnd alles durchſehen / eine Suͤnd 
zubegehen / ſo vermeſſen ſeyn? 
Foͤrchteſt du dich / vnd haſt Ab⸗ 


ſchewen eine Suͤnd zubegehen 


offentlich / vnd vor der gantzen 
Welt / wie vil mehr haſt du dich 
zu foͤrchten in Gegenwart / vnd 
vor dem Angeſicht G=Ottes? 


Schwaͤr / vnd groß iſt ein 
Todtſuͤnd / wegen der Zeit / in 
welcher ſolche begangen 
wird. 


Bon dae die Zeit / in welcher 
du beleydi get haſt deinen 
HeErren; vnd diſes haſt 

du gethan / nach deme du haſt an⸗ 
gethan das ſchoͤne Kleyd der Vn⸗ 
|  fihuldy 


Todtſuͤndt. 25 


ſchuld / vnd die heilige Tauff em⸗ 
pfangen / mittelſt welcher du biſt 
worden ein Sohn deß HErꝛen; 
vnd nach deme Er dir alſo offt 
hat zugelaſſen / vnd mitgetheilet 
ſeine heilige Sacrament / du aber 
ſo vilmahl deinem Beichtvater 
die Verbeſſerung deines Lebens 
verſprochen; vnd nach deme du 
geſehen / daß dein GOT T vnd 
HeErꝛan dem Stammen deß H. 
Creutz geſtorben / vnd fo.ches al⸗ 
les deſſentwegen / damit du nicht 
mehr ſolleſt ſuͤndigen / vnd deinen 
G Ott beleydigen; aber vn an⸗ 
geſehen allem deme / biſt du gleich⸗ 
wohl noch verharret / vnd in dei⸗ 
nen Suͤnden fortgefahren. Der 
He hat dich erſchaffen einig 
vnd allein wegen feiner Guͤte Er 
hat dich vnder 5 vil Tauſend er⸗ 
| wöh- 


2 
G 


26 Schwaͤre der | 
woͤhlet / welche jhne villeicht nie⸗ 
mahlen haͤtten belepdiget / Er hat 
dich geſetzt in ein Chriſtliches Ca⸗ 
eholiiches Land / in welchem dir 
leuchtet das Liecht deß wahren 
Catholiſchen Glaubens / Er thut 
dich noch bißhero all Augenblick 
erhalten / du wirſt von Ihme ver⸗ 
ſehen mit Kleydern / Wohnung / 
Speyß vnd Tranck / Er hat nit 
allein die vnvernuͤnfftige Crea⸗ 
kuren / ſondern fo gar auch die n⸗ 
gel ſelbſten vnnd Fuͤrſten ſeiner 


5 


Himmliſchen Hoffſtatt / dir zu f 
Dienſten erſchaffen / Er ſchickt . 
dir zu / fo vil gute Eingebungen / 
Er beſchuͤtzt dich von fo vilerley 
Gefahren / ſo wol der Seelen als 


Beh Leibs / Er laßt dir nach die 


IK 


hat | 
Er vergoſſen / all fein heiligiſtes 
Vlut / 


wol verdiente Straffifür dich 


Todtſuͤnd. 27 


Blut / vnd auch endlich hat Er 
fuͤr dich ſo gar das Leben darge⸗ 
geben / Er gibt dir zu einer Speiß 
feinen Allerheiligiſten Leib vnd 
Blut in dem Hochwuͤrdigiſten 
Sacrament deß Altars / Er 
ſchencki dir alle feine Schaͤtz ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Gnaden / ja das 
Himmliſche Paradeyß ſelbſten / 
Er gedencke allzeit auff dich / Er 
vmbfanat dich mit feinen Arm⸗ 
ben, vnd legt dich in feine Schoß 
Aber / über alles diſes / nach ſo vis 
len Gnaden vnd Wolthaten / 
chuſt du deinem Erſchaffer / dei⸗ 
nem ſo groſſen Wolthaͤter vnd 
V. tter einen ſolchen Gewalt / 
Spot vnd Vnbild an / vnd thuſt 
dem jenigen / der dir das Leben 
gegeben / (alſo zu ſagen ) feine 
heilige Bruſt beiſſen vnd zerreiſ⸗ 
D 2 len / 


28 Schwaͤre der 


ſen / glaube nicht / daß die wilden 
Thier / gegen denen / ſo jhnen 


Gutthat erweiſen / alſo g-rauſamb 
vnd vnerkaͤnntlich ſeyn koͤnnen. 


Erſchroͤcklich groß iſt ein 
Todtſuͤnd / in Bedenckung der 
Mittel / welcher ſich der Suͤnder 
gebraucht / ſolche zu⸗ 
begehen. 


SB Halde was du fuͤr einer 


Huͤlff oder Mittel dich ge⸗ 
braucheſt / ein Todtſuͤnd zu⸗ 
begehen / dann du nicht allein vor 


„ welchem 


Todtſuͤnd. 29 


vnd Heyl deiner Seelen gegeben / 
wie haſt du dieſelbe angewendet? 


Die Augen / die Haͤnd / ach die 
Haͤnd! wie offt haſt du begangen 
die groͤſte Suͤnd vnd Laſter; Der 
Leib / welchen G Ott fo vilmah⸗ 
len hat geheiliget mit feinem koſt⸗ 
barlichen allerheiligiſten Leib / vnd 
warhafften Gegenwart / wem hat 


derſelbige gedient? Es hat dir 
GO T gegeben einen ſolchen 


Willen / mit deme du lieben ſolleſt 
das Allerhoͤchſte * du = 
den Augen Gottes vnd in feines i haft veracht den Brunnen Dei 
Gegenwart geſuͤndiget / ſondern ewigen Lebens / dich entgegen 


haſt noch darzu gebraucht / als ein auffgehalten vnd erluſtiget in jm⸗ 


Inſtrument vnd Werckzeug ſei⸗ merwehrenden boſen Begierden / 
neeigene Gutthaten jhne Ai 5 | vnd haſt deinen Mund in ein ko⸗ 
digen; deine fuͤnff Sinn / wel⸗ 
che dir GOTT zum Nutzen 


vnd 


tige ſtinckende Gruben geſenckt; 
Es hat dir G Ott eingericht ei⸗ 


du 


30 Sch waͤre der 


du erkennen ſolſt die Goͤttliche | 
Suͤnd / thut man ach leyder! ke⸗ 
cker vnd frecher darauff ſuͤndi⸗ 
gen / man ſagt / ich will es wagen / 
ich will diſe vnd jene groſſe Suͤnd 
begehen / und hernach darauff 


Warheit; wie / vnd auff was 
Weiß haſt du denſelbigen ange⸗ 
wendet; auff nichts anders / als 
newe Mittel vnd Weeg zu er⸗ 
dencken / deinen HErꝛen / deinen 


fo groſſen Wolthater auff ein O erſchroͤckliche Vermeſſenheit! 
Es iſt dem Gottloſen Menſchen 


newes zubekriegen / vnd zuverle⸗ 
tzen / ja ſolches in das Werck zu⸗ 


richten / thut man ſich nicht allein 
x l 5 Creaturen verrathen / ſondern er 
will / daß G Ott ſelbſten folle mit⸗ 
wüurckẽ vnd helffen zu dem Todt⸗ 


der Creaturen wider den Erſchaf⸗ 
fer ſondern ſo gar N-H IK. . 


var * ep e 


fers wider jhne ſelbſt zugebrau⸗ 


chen / Servire me feciſti in pec- 


cat is tuis, pr&buifti mihi la- 
borem in iniqu't.tibus tuis. 
Iſaiæ 43. Dieweil Er gut iſt / 
dieweil Er barmhertzig iſt dieweil 


r ſo lang wart / vnd die Straff 
Ele lang ware, vn 1 bekenne / daß ich noch niemahl zu 


deinen H. Fuͤſſen alſo Scham⸗ 
B 4 


auffſchiebt / dieweil Er hat ein⸗ 
geſetzt die heiligſte Sacrament / 


vns 


Todtſuͤnd. 1 
vns zu einer Artzney wider die 


beichten; O entſetzliche Sach! 


nicht genug / G. Ott durch feine 


ſchlag Gottes / ſervire facit il- 
lum in iniquitatibus ſuis. O 


unendliche Güte! O Abgrund 
der Heiligkeit! O vnergruͤndli⸗ 


che Warheit! O vnendlich ab⸗ 
geſagter Feind der Suͤnd! ich 


roth 


32 Schwaͤre der 


roth bin kommen / als anjetzo / 


55 


wann ich meine verdambtz / vnd 
Teuffliſche Vndanckbarkeit be⸗ 


weſen / wann ich euch mein Herz 
zubeleydigen nur ewre Augen / 


Ich aber hab mich ſo gar ewer 
ſelbſt bedient; jhr mein HErr 
habt mir gegeben / durch Mittel 


deß heiligen Glaubens zu erken⸗ 
Ae „ ſchon genug / wann ich meiner be⸗ 


nen cwer groſſe Barmherzigkeit / 


ihr habt alle ewre Adern außge⸗ 
laͤert / von ewerm Blut / mir da⸗ 


in der heiligen Beicht; ich Ver⸗ 
ruchter vnnd vndanckbahrer 


Menſch aber / habe mich alles deſ⸗ 


ſen theilhaffti 0 | | 
fen theilhafftig gemacht euch noch groſſe Noth / oder aber / da ich 


nur mehr vnd kecker zubeleydi⸗ 


gen; 


Todtſuͤnd. 33 
gen; vnd in deme jhr gegen mir 
alſo gut geweſen / bin ich gegen 
euch noch mehr boßhafftiger wor⸗ 


trachte; Es waͤre noch wenig ge⸗ den; die koͤſtliche vnd heyl ſambe 


Mittel hab ich genommen / euch 
darmit zubeſchaͤdigen / ohne ein⸗ 


ewre Gnaden haͤlte mißbraucht. tiges Aufffehen / bey mir ſelbſt / 


ſprechend: Es iſt ſchon genug / 
daß ich beichte / wann ich G Ott 
beleydige / ob es G Ott gleich für 
ein groſſe Suͤnd auffnehme / iſt 


gangenen Suͤnden nur ein kleine 
Entſchuldigung kan vorwenden / 


mit zuzurichten ein heilſambes vnd geſetzt da ich gleich endtli⸗ 
d / mi leicht zu reinigen chen kein Entſchuldigung hätte ; 
e wann ich mich aber ſelbſten be⸗ 


frage: Wer mich dann wider 


meinen allergroͤſten Gutthaͤter 
hat auffgebracht? Villeicht die 


5 darzu 


| 
| Todtſuͤnd. 35 


34 Schwaͤre der 
darzu bin gezwungen worden / eimer fo ſtinckenden Kothlachen/ 
4 ich dich meinen G Ott 


villeicht die Hoffnung ein groſſes in deme 
Gut zu 8 2 arofles das vnendliche groſſe Meer der 
ewigen vnaußfprechlichen Lieb⸗ 


wegs; was mich darzu gebracht / 
3 lichkeit / vnd Wolluſt durch die 


iſt geweſen nichts / vnd weniger Sünd veracht babe“ Nees, 
als Nichts; Es hat mir der lai⸗ 9 
Warumb aber / ſpricht David / 


werde gehorſamen / alle Reich hal der Gottloſe / G Ott zu dem 


der Welt / wie er euch gethan / 3 
eth wegen eines gar ſchlechten vnd 


wenigen / ſo ſchier weniger als 


daß ich meinen G Ott beleydiget / 
dige Sathan / wann ich jhme 


nicht anerbotten / vnd verſpro⸗ 
chen / verſprochen hat er mir ei⸗ 


nen fo augenblicklichen Wolluſt / 


welcher gleich wie der Schatten 

15 1 f 10 Nichts geſchaͤtzt: vmb diſes 
eine ſo ſchlechte / vnd abſcheuliche wenige / hab ich verlohren die 
Frewd / welche auch in der Zins Goͤttliche Gnad / von welcher / 
ſternuß ſich ſchaͤmet. Es waͤre nur einen 
kein Wunder / der Lufft thaͤte lie⸗ vil mehr iſt / als tauſend Welt be⸗ 


ber vergifften / als daß er ſolte an⸗ he 
dk 5 weniges hab ich geſuͤndiget vor 
BG den 


einen g 


dahin fliehet; verſprochen hat er 


hoͤren / daß ich hab getruncken auß 


uid irritavit impius Deum? 
orn gereitzet? Warumb ? Ach 


Nichts iſt / wegen diſes wenigen / 
ab ich die Goͤtil iche Wolthaten 


nur einen kleinen Theil zu haben / 


rꝛſchen Ind beſitzen / vmb ein fo 


36 Schwaͤre der 


den Augen Gottes; vmb ein ſo 

weniges / vnd gleichſamb nichts / 

hab ich beleydiget dich meinen 

Gott; Difes hab ich leyder ge⸗ 

than / nichts deſtoweniger aber / 

vnangeſehen allem deme / wann 
ich nur meine Suͤnd von Her⸗ 
tzen berewe vnd beweine / biſt du 
O mein HErn! mich groſſen 
Suͤnder zu vmbfangen / vnd auff 
ein newes in Gnaden mich auff⸗ 
zunehmen / mit außgeſpannten 
Armben verhanden / ſo komme 
ich dann zu dir O mein G Ott / 
vnd bitte mit gantz zerknirſchtem 
Hertzen / durch die Lieb deiner 
unendlichen Güte vmb Verzey⸗ 
hung / welche Gute ich fo vllmah⸗ 
len mißbraucht / du aber ſo vil 

übertragen / vnd mir nachgeſehen / 
vnd mich zu deiner Goͤttlichen 
Varm-⸗ 


I; 


Todtſuͤnd. 37 


Barmhertzigkeit geruffen vnd 
eingeladen / ich erſchroͤcke vnd hab 
ein groſſes Abſchewen / uͤber alle 
meine Suͤnd vnd Laſter / ich er⸗ 
kenne vnd bekenne die grauſame 
Tyranney vnd Verraͤtherey / 
welche ich wider dich begangen; 
ich verfluche gleich als die Hoͤll 
ſelbſten meine ſo groſſe vnd ver⸗ 
dambliche Vndanckbarkeit / ob 
ich zwar wohl gaͤntzlich relol- 
viert / vnd entſchloſſen bin / auff 
alle Weiß mein voriges verruch⸗ 
tes vnd boͤſes Leben zu veraͤndern / 
vnd zu verbeſſern / ſo hab ich aber 
(dieweilen ſolches in das Werck 
zuſtellen / meine Kraͤfften zu 
ſchwach ſeynd /) hierzu deiner 
Goͤttlichen Huͤlff vnd Beyſtand 
vonnoͤthen; bitte derhalben mit 
meinem auff die Erden niderge⸗ 
B/ neig⸗ 


38 Schwaͤre der 


neigtem Haupt / mit demuͤthigem ö 
vnd betruͤbtem Hertzen / durch alle 


deine heilige Wunden / welche 
fuͤr mich reden vnd vorbitten / 
durch all dein koſtbarliches fuͤr 
mich vergoſſenes Blut / durch 
dein groſſe vñ vnendliche Barm⸗ 
hertzigkeit / O mein G Ott vnd 
HErꝛ du wolleſt nimmermehr 
zulaſſen / daß ich falle in die alte 
Suͤnd vnd Laſter / oder daß ich 
ſeyn ſolle ein Inſtrument vnd 
Werckzeug der Miſſethaten / ſon⸗ 
dern vil mehr / daß dein Goͤktli⸗ 
che Guͤte vnd Barmhertzigkeit 
die heilſame Mittel / welche du 


mir nach der Suͤnd gegeben / 


mich auffmuntern / vnd antreiben 
dich zu lieben / vnd alle die Zeit 
meines Lebens dir auff das ge⸗ 
treueſt zu dienen / Amen. 8 
ro 


Todtſuͤnd. 39 


Groß vnnd ſchwaͤr iſt ein 
Todtſuͤnd / dieweil G Ott 
ſolche haſſet. 


Böen All daß GOT T 
dem Allmaͤcheigen / über 
alle andere Sachen / die 
Todtſuͤnd zuwider iſt / ond Er ſol⸗ 
che über alles haſſet; dann gleich 
wie der Willen deß Menſchen 
gleichfoͤrmiger weiß das jenige 
liebet / was gut iſt / alſo haſſet er 
auch das jenige / was bey vnd 
jhm zu wider; vnd diſes iſt glei⸗ 
cher Geſtalten von O. Ott zure⸗ 
den / wann nun G Ott ein vn⸗ 
endliche Lieb / ja wegen ſeiner vn⸗ 
ermeßlichen Guͤte die Lieb ſelbſt 
iſt / fo folget ja nothwendig dar⸗ 
auß / daß G Ott die Suͤnd vn⸗ 
endlich / vnd vnaußſprechlich 15 

et / 


40 Schwaͤre der 


ſet / dieweil ſolche ſeiner vnendli⸗ 
chen Guͤte gantz zuwider; nem⸗ 
met zuſammen alle Feindtſchafft / 
Grollen / Haß / vnd Raachgierig⸗ 
keit / welche jemahlen auff Erden 
die Feind gegen einander geführt, 
bildet euch ein den Holliſchen 
Haß / Grimmen vnd Zorn / welchen 
nicht allein die Teuffel / ſondern 
alle verdambte Seelen gegen 
Gott tragen; folches alles iſt 
doch nichts / vnd nur ein Schatz 
ten gegen dem Haß vnnd Ab⸗ 


ſchewen / welchen G Ott hat nut 


gegen einer eintzigen Todtſuͤnd. 
Vnd diſes ſo abſchewliche vnd 
erſchroͤckliche Thier / (will ſagen / 
die Todtſuͤnd /) behalteſt du 
gleichwohl in deinem Hertzen / 


nicht nur einen Tag / nicht nur 


ein Monath / ſondern wohl * 
| Ä vi 
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Todtſuͤnd. 41 


vil Jahr hindurch / thuſt jhr fo 
ſchoͤn / Lie bkoſeſt es / gleich wie ein 
Fraw jhr liebſtes Kindlei in der 
Schoß. | 


Ä SDtre Haflee nicht allein 


die Todtſuͤnd / fordern auch 
den Suͤnder / der ſolche 
begeht. 


| Boe 82 2 K 


nit allein haſſet die Suͤnd / 

ſondern auch den Suͤnder 
ſelbſten ſo lang er in derſelben 
verharret / fimiliter odio ſunt 
Deo impius, & imp’etates 
ejus, wie der weiſe Mann ſagt / 
Cap. 14. G Ott haſſet den Gott⸗ 
loſſen / vnd auch ſeine Miſſetha⸗ 
ten; dann GOTT haltet den 
Sünder für feinen Jend. vnd 
wegen der Suͤnd / thut Er fc 


42 Schvaͤre der 


an jhme raͤchen / vnd ſtraff t jhn dem Suͤnder tragt / 


mit der Peyn der ewigen Ver⸗ 


damnuß. Dahero ſo lang der 


Suͤnder verharret in ſeinen 
Sünden / hat er von G Ott kein 
Gnad oder Wolthat zuhoffen; 
ja fo gar / wann auch die allerhei⸗ 
ligſte Jungfraw / vnd Gottes 
Gebaͤhrerin Maria nur ein ein⸗ 
tzige Todtſuͤnd begangen hätte, 
waͤre ſie / wie wohl ein Mutter 
Gottes / vnd vnangeſehen jhrer 
vorigen groſſen Verdienſten vnd 
Heiligkeit / von Gott / als ein 
vergiffte Schlangen verworf⸗ 
fen / vnd mit andern Rebelliſchen 
Suͤndern in Abgrund der Hol: 
len verſtoſſen worden; iſt dem⸗ 
nach diſe Warheit / vnnd was 
nemblichen GO T fuͤr einen 
groſſen Haß vnd Zorn / gegen 
| dem 
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43 
aa 
Menſchlichen Verſtand zufaſ⸗ 
ſen / = zubegreiff nn / faſt vn⸗ 
möglich. Vnglaublich ſcheinet 
es zu ſeyn / aber es iſt die vnfehl⸗ 
bahre Warheit ſelbſt / daß der 


Todtſuͤnd. 


Allm aͤchtige G Ott ein groͤſſers 


Mißfallen / Haß vnd Abſchrwen 
hat / ob einem Menſchen / der in 
einer Todtſůnd iſt / als Er, ob als 
len guten Wercken / welche 5 
Frome vnd Auſterwohſte eine 
len gethan / noch thun / vnd en 
werden / Luſ vnd Fremd hat; Er⸗ 
innere dich an jetzo / O Sünder / 
wievil Tod: ſüͤnden du begangen⸗ 
wie offt du das Goͤtilicke Geſatz 
mit Fuͤſſen getretten e Mit digen 
haft du deinen G Ott vnd OE b 
ren mehr betruͤbt vnd verletzt / als 
Ihne alles Lobgeſang aller 2 
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gen Propheten / aller heiligen 
Patriarchen / aller H. Apoſtlen / 


aller heiligen Beichtiger / aller 


heiligen Junfrawen / ja aller Hei⸗ 
ligen Gottes / welche ohne Auff⸗ 
hoͤren G Ott loben vnd preyſen / 
erfrewet vnd erluſtiget haben; 
wann es auch moͤglich waͤre / daß 
G Ott koͤnte leyden / ſo haͤtte Er 
einen groͤſſern Schmerren / nur 
ob einer Todtſuͤnd / als Er Frewd 
hat / ob aller Heiligen Dienſt vnd 
Auffwarten; wann dann / du / 
D Sünder! bey ſolcher wahrer 
VBeſchaffenheit / die Suͤnd nicht 
foͤrchteſt? fo wäre es vil beſſer / 
daß du waͤreſt ein todter Hund / 
ein vergiffte Schlangen / ein ab⸗ 
ſchewlicher Drach / als ein Suͤn⸗ 
der; Mache dir hierüber ſelbſten 
die Kaitung/ G Ott haſſet vn⸗ 
endlich 


Todtſuͤnd. 45 


endlich die Sand: Vnd ich lie⸗ 
be ſolche mehr als mein eigene 


Seel; G Ott wird mehr beleidi⸗ 


get mit einer Todtſuͤnd / als Er 


gelobt vnd bedient wird von allen 
ſeinen Creaturen; vnd ich arm⸗ 


— — ai 


ga ER een 


ſeeliger Menſch eine T odtſuͤnd 


zubegehen / halte es fo gering vnd 


leichſamb fuͤr nichts / bin noch 
— h thue mich derſelben 
erhoͤben / noch darzu beruͤhmen / 
andern erzehlen / ob haͤtte ich eine 
grofle vnd denckwuͤrdige Sach 
begangen? Die Suͤnd außzu⸗ 
tilgen / hat G Ott einen ſolchen 
Streit angefangen / mit wel⸗ 
chem Er nicht allein den Him⸗ 
mel / die 12 2. auch * 
oͤll ſelbſt beſtritten; Er hat v 

8 groſſen Haß / welchen Er 
wider die Suͤnd traget / glad 
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auff einem Theatro oder Schau⸗ 
platz vorgeſtellt / dann Er hat we⸗ 


gen einer eintzigen Suͤnd ſo vil 


Million / vnd Tauſend ſeiner ſehen / ein abſonderliche Maje⸗ 


Creaturen deß vnenduchen Guts 


beraubt / ſie hingegen in die vn⸗ 
Seententz außſprechen ? G Ott 


endliche Straff / 


Hollſche welche da iſt die 


ewige Verdambnuß 
geſtuͤrtzt; vnd ich elender armer 


Suͤnder / bin noch ſo keck / vnd 


vermeſſen / nicht nur mit einer / 
fondern mit mehr Sünden Bes 


haffter / vor dem Angeſichi Got⸗ 
tes / vor diſem nn 505 pe i 
vnd G Ott zuſtehen / vnd herumb 
zugehen / mache mich noch dar⸗ 


bey luſtig / mit Singen vnnd 
Springen / Eſſen vnd Trincken / 
Lachen vnd Schlaffen / der Leib 
muß mit allerhand ſchoͤnen Kl ey⸗ 
dern auff das praͤchtigiſt bekley⸗ 

| del z 
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det: die Haarlocken dermaſſen 
wohl auffgebutzt vnd gekrauſet 
ſeyn / daß an mir feheinet vnd zu⸗ 


ſtaͤtt vnd Herꝛlichkeit; wer will 
dann anjetzo das Vrtheit vnd 


hat einen vnendlichen groſſen 

Haß gegen der Suͤnd / vnd der 
Menſch thut ſelbe alſo lieben vnd 
hoch halten: Eintweder thut 
G Ott faͤhlen / (ſo aber vnmoͤg⸗ 
lich) oder aber / die Welt wird be⸗ 
trogen; welches nun auß diſen 
beeden ſolle wahr ſeyn / laß ich dir / 
O Suͤnder / den Außſpruch. 
O entſetzliche vnd erſchroͤckliche 
Blindheit eines Suͤnders! Wel⸗ 
cher / da er ſich in der ſtinckenden 
Miſtlacken der Vnlauterkeit 
gleich einem Schwein kan 8 

wa 


48 Schwaͤte der 


waltzen / ſich gluͤckſeelig achtet / 


bedenckt aber nicht / daß er ein 


Feind GVttes / daß er von 
GOTZ: ja von allen ſeinen 
Außerwoͤhlten in dem Paradeyß 


verhaßt / vnd verworffen ſeye; 


In der Warheit iſt ein ſolcher 


elender Sünder vil ſehlechter / als 
ein außgeſehundenes Vi / ja ö 
vil erſchroͤcklicher als der T cuf· 
fel / vnd die Hoͤllen ſelbſten: Nam 


unus ex vobis diabolus eſt, 


ſpricht die ewige Warheit durch 


den heiligen Joannem cap. 6. 


Einer auß euch iſt ein Teuffel. 
O mein Allmaͤchtiger 7905 ö 


Todtſuͤnd. 49 


Goͤttlichen Majeſtaͤtt / ohne / daß 
ich von euch Gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / wie auch den Fridẽ de⸗ 
muͤthigſt bitte vñ begehre / erſchei⸗ 
nen ? Dein Göttliche Gerech⸗ 
tigkeit haſſet nichts mehr / als die 
Suͤnd (vnd zwar / dieweilen ſel⸗ 
be deinem Goͤttlichen Willen 
ſchnur grad zu wider) vnendlich; 
Ob nun zwar du / O mein HErꝛ 
das jenige an mir haſſeſt / was ich 
gethan / ſo wende doch nicht ab die 
Augen deiner Goͤttlichen Barm⸗ 


hertzigkeit von diſem deinem Ge⸗ 


ein König aller K oͤnigen / vnnd ö 


Err aller Herꝛen / wie kan ich 


als ein abſchewliches T hier / der i 
ich bin ein Feind / ein Rebell und 


Verraͤther G. Oites / vor deiner 
Goͤtt⸗ 


ſchoͤpff / welches zwar nach dei⸗ 
nem Ebenbild formiert / aber an⸗ 
jetzo durch die Suͤnd / laider / übel 
zugericht / vnd entferbet iſt; wa⸗ 
ſche ab den Vuflat / and ernewe⸗ 
re die erſten Lineamenten vnnd 
Strich / damit mein boͤſer ver⸗ 

C kehrter 


50 Schwaͤre der 


kehrter Willen zu nichts / vnd all⸗ 
zeit nach deinen Goͤttlichen Ge⸗ 
botten gericht werde; zu diſem 


855 vnd End / ich armſeelige 


reatur / falle ich auff mein An⸗ 
geſicht vor dem Thron deiner 
Goͤtilichen Majeſtaͤtt / vnderthaͤ⸗ 
nig⸗demuͤthigiſt bittend / du wol⸗ 
leſt mir meine groſſe Schuld vnd 
Miſſethaten ver zeyhen / damit ich 
hinfuͤran meinen freyen Willen 
mit allen meinen Kraͤfften nach 
deinem Goͤttlichen Willen rich⸗ 
ten moͤge / alle meine boͤſe Werck 
vnd Laſter / welche mich bißhero 
in deine Vngnad gebracht / vnd 


Todtſuͤnd. 77 


Lieb / die du gegen mir getragen / 


vnd die Suͤnd / mit der ich dich 
hingegen beteydiget habe; vnd di⸗ 
ſes mein HErꝛ beweget mich zu 
einer wahren Buß vnd Poe ni⸗ 
tentz; dieweilen aber die Rew Über 
meine begangene Suͤnd nicht al⸗ 


| roß iſt / wie ich es verlange; 
a hehe ich ein gantzes Meer 


der Zäher zuvergieſſen / hiemit 
et den aroflen Haß / 
welchen du O NEre! haſt gegen 


der Suͤnd / du / OHErꝛ erſetze 
den Mangel einer rechiſchaffnen 
Rew vnd Lend / die ich uͤber diſen 
meinen aͤuſſeriſten elenden Zu⸗ 


zu einem Feind gemacht /vernich⸗ 


te ich / vnd wolte daß fie niemah⸗ 
len waͤren begangen worden; 
Nichts thut mein Hertz alſo be⸗ 


ſtand haben ſolle / ſo bekraͤfftige 


OHmein G Ott! vnd ſtaͤrcke heut 


durch den Abgrund deiner vnend⸗ 


lichen Guͤte diſen gemachten 


aͤngſtigen vnd trucken / dann die Bund deß Friden / auff daß ſel⸗ 
| Lieb / C2 biger 


12 Schwaͤre der 


biger nimmermehr auffgeloͤßt / 
oder zerriſſen werde; dann ich 
armer vnd elender Sünder / habe 
mir deinen heiligen Gebotten vn⸗ 


TR 


zerbrechlich zugehorſamben / deine 5 
Goͤttliche Gnad beſſer zubeobach⸗ 
ten / vnd in deinem Geſatz biß an 


mein End beſtaͤndig zu verhar⸗ 


ren / feſtiglich vorgenommen; du 


aber O mein getreweſter G Ott / 
wolleſt mir in allen meinen Anli⸗ 
gen vnd Verſuchungen beyſte⸗ 


hen / von aller Gefahr mich behuͤ . 


ten / deinen Goͤttlichen Zorn von 
mir abwenden / damit ich alſo biß 
zum End meines Lebens dir ge⸗ 
trewlich moͤge dienen / vnd wie 
ich ſchuldig / dich von gantzen 
Hertzen lieben / durch welches ich 
moͤcht verdienen / mich / mit dir in 
alle Ewigkeit zu erfrewen / Amen. 

Groß 


a 2 


Todtſuͤnd. 73 


Groß vnd ſchwaͤr iſt ein 
Todtſuͤnd / dieweil G OT T 
darumben die Engel ge⸗ 
ſtrafft. 

Bau den die erſte Suͤnd 
Quauff der Welt / vnd darauff 

die erſte Straff; Die En⸗ 
gel / welche auß nichts vor allen 
andern Creaturen ſeynd erſchaf⸗ 
fen: in den hoͤchſten Himmel der 
heiligſten Dreyfaltigkeit g ſetzt: 
mit dem hoͤchſten Verſtand vnd 
Engliſchen Weißheit verſehen: 
mit Himmliſcher Schoͤn heit vnd 
Clarheit gezieret: auch vnſterb⸗ 
lich / vnd heilig der Anſchawung 
GOttes wuͤrdig gemacht wor⸗ 
den. Sihe der dritte Theil von 
diſen ſo edlen Himmliſchen Gei⸗ 
ſtern / hat ſich gegen jhrem Herꝛen 
vnd Erſchaffer g vnd K. 

3 U 


54 Schwäre der 


H 
45 
8 


& 


liſch erzeigt / gegen dem / daß ſich 


ſelbe vor jhrem G Ott haͤtten ſol⸗ 


zeigen / haben ſie ſich wider jhne 
auffgelainet vnd geſetzt / dahero 


dann gleich darauff iſt von dem 


Bogen der Goͤttlichen Gerech⸗ 


tigkeit / ein ſolcher Donnerpfeil 


auff ſie erbrochen / daß ſie in ei⸗ 
nem Augenblick in Abgrund der 


Hollen ſeynd verſtoſſen worden; 


So vil / HD HEN! waren jhrer / 


als Sandkoͤrnlein deß Meers / in 


einem Augenblick haben ſie ge⸗ 
ſuͤndiget / vnd ſeynd alle der Hoͤll 
zugefahren; fie waren von dei⸗ 


ner Goͤttlichen Hand fo ſchoͤn 
formirt⸗vnd gemachte Werck / die 
Suͤnd aber hat fie verſchwaͤrtzt 
vnd be macklet / alfo ſeynd ſie alle 
in die Verdambnuß deß hoͤlli⸗ 

ſchen 


Todtſuͤnd. 55 


en Fewrs gerathen; Ach B 
u. gerechter G Ott ! fie ha⸗ 


len demuͤthigen vnd Danckbar er⸗ f ben nur ein Suͤnd begangen / di⸗ 


fe jedoch war ein Todtſůͤnd / die 
mir zuwider / welche ich haſſe / vnd 
in Ewigkeit verfluche; gib ihnen 
O Err auff das wenigiſt ein 
Zeit / von diſer Suͤnd abzuſtehen / 
ſie haben nicht vorgeſehen oder 
gewußt / daß man ſie ſtraffen 
werde / ſie haben dergleichen E⸗ 
zempel im Straffen niemahlen 
geſehen / man hat denenſelben die 
Straff nicht vorgeſagt; Es ge⸗ 
reicht O HErꝛ / wann duſhrer 
verſchoneſt / zu deiner Goͤttlichen 
Ehr / ſie werden dir einen vn⸗ 
ſterblichen Danck darfuͤr ge⸗ 
ben / vnd werden diſe begangene 
Suͤnd vnd 1 5 ber 1 
ffhoͤrl ichen Dienſt in Ewig 
* C4 wider 


56 Schwaͤre der 


wider erſetzen; Was antwortet 

zen; et 
aber GO nichts anders / als 
fie haben gefündiget/ dannenhero 


ſeynd 
genblick / ais fie geſuͤndiget / glei 
wie ein Muͤhlſtein in die 508 
reh gefahren. Ach wie er⸗ 
chroͤcklich / wie groß / wie vnend⸗ 
lich iſt die Göttliche Gerechtig⸗ 
keit / vnd gleichwolen ſich die 
Menſchen darvor nicht ſoͤrchten / 
die Fuͤrſten vnd Vornembſten 
deiner Himmliſchen Hoffhal⸗ 
tung ſeynd wegen einer Sund in 
einem Augenblick in die Holl 
hinunder gefahren / vnd die Leib⸗ 
eigene elende Menſchen / wollen 
ohne Forcht vnd Schewen zu⸗ 
fündigen noch nicht auffhoͤren? 
Betrachte die erſte Suͤnd deß 
Menſchen in dem erſten Vatter 
Adam / 


e eben in demſelbigen Au⸗ 


Todtſuͤnd. 57 
Adam / vnd erwoͤge das Vbel 


vnd den Schaden / welcher über 


vns alle ergangen / faſſe zu ſam⸗ 
men mit deinen Gedancken in ei⸗ 
nen Hauffen alle die Schmer⸗ 
tzen vnd andere Vngelegenhei⸗ 
ten / welche du in deinem Leben 
außgeſtanden / als da ſeynd die 
Armuth / Kranckheit / Vnwiſſen⸗ 
vnd Vergeſſenheit / Feindſchaff⸗ 
ten / Thewrung / Vngewitter / 
ang / We Krieg / Blutvergieſ⸗ 
ung / Mordthaten / Betruͤbnuß 
vnd Trawrigkeit / lege zuſam⸗ 
men auff einen Berg alle die 
Todtenbeiner der Menſchen / 
welche jemahlen gelebt / vnd ſihe 
alle diſe Peyn⸗ alles diſes Elend / 
alle diſe Straff / hat verurſachet 
ein eingige Suͤnd / nur ein Suͤnd 
hat die Porten vnd das Thor 
5 auff⸗ 


58 Schwaͤre der 


auffgemacht / daß diſes ſo groſſe 
Squader vnd Kriegsheer / diſes 
Elend / vnd Straffen / in die 
Welt iſt eingefallen; haͤtte A⸗ 
dam nicht geſuͤndiget / hätten wir 
allhier auff der Welt nichts an⸗ 
ders gehabt / als die Gerechtig⸗ 
keit / den Friden / die Gnad / ein 


die Himmliſche Frewd vnnd 
Gluͤckſeeligkeit; Ach was für 
ein groſſes Vbel iſt dann die 
Suͤnd / welche die Welt gleich 
einem ſchaͤndlichen trüben Waſ⸗ 
ſer alles Vnheil vnd Elend uͤber⸗ 
ſchwemmet / wolte G Ott / daß 
offt mancher Menſch uͤber ſeine 
Suͤnd vnd Laſter / ſo vil Zaͤher 
thuͤte vergieſſen / als ſelbiger ſei⸗ 
nen elenden Stand vnd Wider⸗ 
waͤrtigkeiten beweinet / die Suͤnd 

| iſt al⸗ 


—— e 5 nl 


Todtſuͤnd. 9 


iſt allein alles deſſen / was wit 


auff diſer Welt leyden / die Vr⸗ 


ſach; O verfluchte Suͤnd! als 
les aber / was wir auff au Welt 
leyden / iſt nichts / gegen der ewi⸗ 
gen Peyn in der Hoͤllen / welche da 


ein Seel nur wegen — 
muß leyden vnnd außſtehen. 
gluͤckſeeliges Leben / vnd darauff 1 
Gedancken / O Sünder: in den 
hoͤlliſchen Fewr⸗ Ofen / vnd du 
wirſt alldort ſo vil Tauſend ver⸗ 


Steige nur hinunder mit deinen 


dambte Seelen finden / die wegen 


der Vnzucht / wegen deß Zorn / 
Fraß vnd Fuͤllerey / auch andern 
Laſtern / in welchen du aleichfals 
anjetzo ſteckeſt vnd behafft biſt / 
in der erſchroͤcklichen Hoͤlliſchen 
Peyn ewig muͤſſen gequaͤlt wer⸗ 
den / villeicht kanſt du hierüber 
auffſchreyen / vnd klagen: Muß 

C' 56 man 


60 Schwaͤre der 


man dann einen augenblicklichen 
olluſt vnd Frewd diſer Welt / 


alſo thewr / vnd zwar mit der ewi⸗ 


gen Peyn bezahlene Dem iſt alfo 
vnd iſt die vnfehlbare re! 
daß die Boßheit einer Todtſuͤnd 


alſo groß iſt / daß fie eine ſolche 
Straff / welche kein End / = . 


dern den ewigen Todt wird ha⸗ 
ben / verdienet; Es ſeynd nun⸗ 


mehr fuͤnff tauſend Jahr verfloſ⸗ 


ſen / daß der Todtſchlager Cain / 
ſo ſeinen Bruder Abel erſchla⸗ 
gen / in dem Hoͤlliſchen Teu 
herumb ſchiffet / der ſedoch biß⸗ 
hero kein Land oder Geſtadt we⸗ 
der geſehen / noch uͤber ſo vilen 
außgeſtandenen erſchroͤcklichen 
Peyn vnd Martern an ſeiner 
Schuld / die er durch ſein Suͤnd 
gemacht / keinen Haller abge⸗ 
zahlt / 


Todtſuͤnd. 81 


ahlt / vnd es werden noch vil 
Laufend ja Million tauſend 
Jahr voruͤber gehen / da doch 
gleichwohl zu Bezahlung der 
Schuld / einiger Anfang nicht 
wird gemacht ſeyn; Solle dann 
der Allmaͤchtige GOTT vnd 
Erſchaffer / deme ſonſt die Barm⸗ 
hertzigkei angebohren / wann Er 
. in denen Hoͤlliſchen Flammen 
die jenige Seel / die Er nach ſei⸗ 
nem Ebenbild erſchaffen / gantz 
verlaſſen vnd verzweifelt ſihet / 
wann Er derſelben Klag / Heu⸗ 
len / vnd Weinen hoͤret / nicht be⸗ 
wegt werden; Es iſt alles vmb⸗ 
ſtonſt / da iſt nicht ein Puͤnctlein 
einer Barmhertzigkeit zu hoffen. 
Bildet euch ein / es werde ein ſo 
ſtarckes Gifft gefunden daß deſ⸗ 
ſen auch ein 0 00 Tropffen / 
7 


EEE eee, ER RE 


ein 


62 Schwaͤre der 


ein gantzes Meer mit Hoͤnig 
kunte verbittern vnd vergifften. 
Eben ein ſolches ſtarckes Gifft / 
welches den Allerhoͤchſten G. Ott 
hat verbittert / iſt die Todtſuͤnd. 
Der Prophet Ofeas ſpricht cap. 
14. Pereat Samaria „ quæ 
ad amaritudinem concitavit 
Deum ſuum. Samaria muß 
zu Grund gehen / dann ſie jhren 
GOTT zur Bitterkeit ge⸗ 


reitzet; Habt jhr an diſem nicht 


genug / ſo Böret noch mehrers. 
Wann der Allmaͤchtige G Ott 
aller verdambten Teufflen / vnd 
Menſchen Peyn vnd Marter / 
welche ſie in der Holl haben ge⸗ 
litten / vnd noch leyden muͤſſen / 
ſolte zuſammen nehmen / vnnd 
wolle hiermit nur ein T odtſuͤnd 
abſtraffen / ſo waͤre doch / was ein | 
Todt⸗ 


Todtſuͤnd. 63 


Todtſuͤnd verſchuldt haͤtte / ſol⸗ 


ches zu wenig / vnd wurde ein 


und nicht genugſamb ab⸗ 
Left uu FuneDi Oil 


che Gerechtigkeit ein ſo 


ſtarcken 


ch / vmb die Todtſuͤnd zu 
| Ber / daß ſelbe nicht mehr 


verwuoͤrckt 


hätte / nicht fuͤhren. 


Nun haſt du zwar / D Suͤnder / 


was ein Todſuͤnd ſeye / vnd u“ 
welcher der vnendliche vnd er 7 
greiffliche GOT T beley it 
wird / vernommen. Ich w 5 
aber die erſchroͤck liche Larven 
ner Todtſůnd zu entwerffen / v 
denen Hoͤlliſchen 3 
noch ein 1 3 * 
in anh 
— ERR/ hob ich nach 
erkennet ie arofle 1 
liche Bopheit nennen Su. = 


64 Schwaͤre der 


faciunt, wel 0 

dich 1 niche 
un. 
recht haͤtte zu Ge⸗ 


das groͤſte Vbel / vnd ein 
ar vil ſchroͤcklicher als 3 01 
ſten / auch gegen derſelben 
nur ein Schatten iſt / wann ich 
* ſemahl hätte erinnert / daß 
. Holliſche Peyn / für ein 
odtſůͤnd ein vil zu geringe 
Straff iſt / O wann ich diſes haͤt⸗ 
te betrachtet / wie wäre es moͤg⸗ 
lich / daß ich einmahl hätte ſuͤndi⸗ 
gen koͤnnen / diſe vnfehlbare 
Warbeit in dem Werck zu er⸗ 
fahren / vnd diſe ſo erſchroͤckliche 
N Hi. 


3 


Todtſuͤnd. 65 


Hoͤlliſche Nacht / allwo einiger 
Tag niemahls zu hoffen / harte 
ich laͤngſt wegen meiner Sünden 


verſchuldet / ich waͤre ſchon zu 


negſt darbey in ſelbigen Hoͤlli⸗ 


Wann 


ſchen Abgrund zu fallen / wann 


mich dein groſſe Barmhertzigkeit 


weilen die Suͤnd 


nicht haͤtte auffgehalten / bin ich 
dann vor allen andern ſchuldig / 


dir / Omein Herz! vnendli⸗ 
chen Danck / vnd ewiges Lob zu 
ſagen / in deme du gegen mir dein 


groſſe Barmhertzigkeit / gegen vil 


andern aber / welche dich villeicht 


weniger beleydiget / deine ſcharpffe 
Gerechtigkeit haſt gebraucht. 
Solle ich dann uͤber ſolche / 
mir gethane groſſe Barmhertzig⸗ 
keit / auff ein newes dich wide⸗ 
rumb beleydigen 2 Ach mein 
Err / diſes laſſe nimmer zu / ich / 

in deme 


66 Schwaͤre der 


in deme ich bißhero deine v 
| nendt⸗ 
1 Guͤte alſo mißbraucht babe, | 
welche werth iſt/ daß ſie von allen 
ertzen ſolte geliebt werden / bin | 


zu blind geweſen / dann es ſtunde 


nicht in meiner Freyheit / das it 


nige zu thun / fo ich leyder ſchon 


gethan habe / vnd wolte daß | 
| daß! 
Sr gethan Hätte 92 u | 
mein HErr / der du gegen dem 
Varmhertzigkeit biß rt 
vertzigkeit auff diſe 
Stund haſterzeigt / laß = i 
55 
Suͤnd / verulge een von = f 


Sünder dein groſſe 


jetzo ſehen deine Ma 


Suͤnd / nicht allein dieweil ſelbe 


das groͤſte Vbel / ſondern vil⸗ 


mehr / die weil es deiner Goͤttli 
Majeftätt / als ein er 
Feind deines Goͤttlichen Her⸗ 
gens / zuwider iſt / damit ich alfo 
f ſo 


Todefünd. 67 


fo wohl von der Schuld / als von 


der Straff erlediget: deinen al⸗ 
lerheiligiſten Namen in alle E⸗ 
wigkeit in dem Himmel / mit an⸗ 
dern Außerwoͤhlten loben vnd 
preyſen moͤge / Amen. 

Schwaͤr iſt ein Todtſuͤnd 
wegen der groſſen Schuld / 
welche fie macht. 
PO. groſſe Schuld macht 

der jenige bey G Ott dem 
O Allmaͤchtigen / welcher ein 
Todtſuͤnd begehet / die Göttliche 
Gerechtigkeit begehret vnd will 
bezahlt ſeyn / Redde, quod de- 
bes, gib her was du ſchuldig biſt; 
Wer wird aber einer fo ſtrengen 
Gerechtigkeit genugſambe Satis- 
faction ſeiſten konnen? nn 
ihr gleich zuſammen nehmet aller 
Heiligen Geben / wann gleich 
arzu 


e 
5 
u 


63 Sch waͤre der 


darzu hergeben alle. H. Martyrer 


IEr vergoſſenes Blut; die ili 

Engel ihr jnnbrinſtige 2205 
wann gleich 
Mutter Gottes thäte alle jhre 


Verdienſt / vnd gute Werck dar. 


geben / jedoch gleichwol alles diſes 


alles zuſammen / kundte nur ei 
les rein 
eingige Todtſͤͤnd niche außls⸗ 


ch will noch mehr ſa. andern Orth als auff der Erden 


ſchlaffen / thaͤten mit ſtaͤtem Fa⸗ 


gen vnd nicht faͤßlen / wann glei 
— Allmaͤchtige G Om eben — 
ſem Wort / mit welchem Er auß 
nichts erſchaffen die Wele / ſolte 
noch ſo vil Welten erſchaffen / als 
andkornlein im Meer ſeynd 
vnd ſolte dieſelben anfuͤllen vnd 
bewohnt machen / wit ſo heiligen 
enſchen / welche in der Heilig⸗ 
ell vnnd Vollkommenheit vil 
groſſer wären / als die allerheilig⸗ 


fie 


die Allerſeeligiſte 


Todtſuͤnd. 69 
fe Jungfraw vnd Mutter Got⸗ 


tes Maria / ſo ſage ich in der 
Warheit / daß / wann alle diſe vn⸗ 
zahlbare H. Menſcken hundert 
tauſend Jahr ſolten leben / vnd ſie 
thaͤtten in diſen Jahren / an jhren 
Jeibern nichts anders als haͤrene 
Buß⸗Kleyder vnd Cilicien tra⸗ 
gen / fie beſtrewten ihre Haͤupter 
mit Aſchen / ſie wurden an keinem 


ſten / Wachen vnd Diſciplinieren 
jhre Leiber caſteyen / ſolten fie auch 
all ihr Blut auß jhren Adern her⸗ 
auß laſſen / vnd da ſie ſambt diſen 
alle ihre gethane gute Werck / vnd 
zwar noch ſo vil / als der Menſch⸗ 
liche Verſtand erdencken vnd be⸗ 
greiffen mag / dem Allmaͤchtigen 
G Os / als ein Brandopffer ur 

opffe⸗ 
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opfferen; jedoch / wann gleich al⸗ 
le diſe gute Werck von ſo vil Mil⸗ 
lion tauſend Heiligen auff die 


Waag ⸗⸗Schuͤſſet der Goͤttlichen 


Gerechtigkeit ſoltẽ gelegt werden / 
ja / wann ſo viler hundert tauſend 
Menſchen gute Werck in alle E⸗ 
wigkeit / vnd ohne Auffhoͤren ver⸗ 
richtet wurden / waͤre doch alles zu 
ring / vnd kunte man auch hier⸗ 
mit / nur von einer Todiſuͤnd 


nicht den geringſten Theil abzah⸗ 


len / auß Vrſachen / weilen durch 
die Suͤnd der Allerhoͤchſten vn⸗ 
endlichen Goͤttlichen Majeſtaͤtt / 
ein vnendliche Schmach vnd In 
jurt wird zugefügt / welche dann 
ein ſolche vnendliche Boß heit vnd 
Abgrund der Abſchewlichkeit vnd 
Haͤßlichkeit / die auch durch kei⸗ 
nen Fleiß / Muͤhe vnd Arbeit ei⸗ 

niger 
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niger Creatur / kan abegwafchen 
oder geſaͤubert werden. 
Dahero / in deme du diſe fo 
groſſe gemachte Schuld auff ei⸗ 
nige Weiß nicht haſt koͤnnen be⸗ 
zahlen / iſt ſolche Schuld abzu⸗ 
richten der allerhoͤchſte HErꝛ / ja 
G Ott ſelbſten kommen / vnd hat 
auß vnermeßlicher Guͤte und 
Liebe / diſes groſſe vnd ſchwaͤre 
Capital der Sünde abzufuͤhren / 


die Menſehliche Natur ange⸗ 


nommen / Er hat hinein gegrif⸗ 
fen in den Beutel ſeiner vnendli⸗ 
chen Verdienſt / vnd mit denſel⸗ 
ben / hat Er diſen groſſen vnd 
ſchwaͤren Schulden⸗Laſt fuͤr uns 
gantz voͤllig quittiert vnd abge⸗ 
zahlt. Nun waͤre zwar von 
Chriſto / zu ſeinem Himmliſchen 
Vatter ein einiger Seufftzer ge⸗ 

nug 


72 Sch waͤre der 

nug vnd uͤbrig geweſt / nichts de⸗ 
ſto weniger den groſſen Haß / wel⸗ 
chen G · Ott gegen der Suͤnd hat / 


vns zu zeigen / vnd vns vorzuſtel⸗ 
len / wie ſchwaͤr vnd groß ein | 
Todtſuͤndt ſeye/hat Er gebraucht 


ſoſche zu curieren / die allerkoͤſt⸗ 
lichſte Mediein / Er hat auff ſich 
geladen fo wohl innerliche als 
duſſerliche erſchroͤckliche vnd vn⸗ 
begreiffliche Schmertzen / Peyn 
vnd Marter / die von keinem 
Menſchlichen Verſtand koͤnnen 
gefaßt oder eingebildet werden; 
Dahero als der Prophet diſe er⸗ 
ſchroͤckliche vnd erbaͤrmliche Fi⸗ 
gur der Schmertzen im Geiſt 
vorgeſehen / hat er deroſelben kei⸗ 
nen andern Namen geben koͤn⸗ 
nen / als ein hohes weites vnd tief⸗ 
fes Meer / auff welchem man we⸗ 
der 
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der Geſtatt noch Erden ſihet; 


Stelle dir vor Augen / ein gantz 
mit Wunden vmbgeben / vnd 
haͤuffig mit Blut überrunnenes 
Crucifir; betrachte alida / vnd 
ſihe / wie daß alle fuͤnff Sinne / ja 
alle Glider / vnd ein jedes inſon⸗ 
derheit ſein gewiſſe Peyn vnd 
Marter zu leyden gehabt; Es 
ware von der Fuß ſolen / biß zu 
der Schaitel deß Haupis / nichts 


geſunds an Ihme / Er ware ge⸗ 
peyniget / vnd geſchlagen / von 


vnderſchiedlichen boͤſen Men⸗ 
ſchen / welche / ob ſie zwar vnder 


jhnen ſelbſten zaͤnckiſch / vnnd 


feindſeelig waren / jedoch Chri⸗ 
ſtum auff das erſchroͤcklichſte ohn 


alles Mitleyden vnd Barmher⸗ 
ßzigkeit zu peynigen / vnd zuver⸗ 


wunden / gänsuch zuſammen ges 
g DO halten. 


7% | 
halten. Betrachte / O Suͤn⸗ 
der! was ee ſeye / wann einem ſo 
zarten vnd ſubtilen Leib / ein ſo er⸗ 


Schwaͤrt der 


ſchroͤckliches vnnd grauſambes 
Vngewitter mit ſo vil tauſend 


Streich vnd Geißlen / eyſenen 
Ketten / knoͤpffigen Priglen vnd 
doͤrnenen Ruthen anfallet; vnd 
ben die grauſambe vnd vn⸗ 
menſchliche Scherganten vnd 
Henckersbuben / die von Natur 


alſo 


grauſamb / vnd von denen Teuf⸗ 


feln darzu angetriben vnd ange⸗ 
reitzt worden / das vnſchuldige 
Lamblein ſo vnbarmhertzig ge⸗ 
ſchlagen; Betrachte das aller⸗ 


Edliſte Haupt deines HExrren / 


welches mit vnbegreifflichen 
Schmertzen von einer doͤrnern 


Cron mit zwey vnnd ſibenzi 
Spitzen iſt durchſtochen / — 
N ver⸗ 
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verwundt worden. Sihe an den 
jenigen / der da hangt an dem 
Creutz / angehefft mit drey Naͤgel / 
verlaſſen drey gantzer Stund / 
ſich ohne allen Troſt / nacket vnd 
bloß befindendt / vnd der endlichen 
in groͤſten Aengſten vnd Schmer⸗ 
tzen ſeinen Geiſt auffgeben; der 
Loͤw / wann ſelbiger nur einen 
einzigen Dorn in ſeinem Fuß em⸗ 
pfangt / wird gleich vor Sthmer⸗ 
ten zu brillen vnd zu ſchreyen an⸗ 
fangen; was fuͤr ein Schmer⸗ 
sen muß dann diſer ſeyn / in deme 
der gantze Leib nur an drey Naͤ⸗ 
gel gehangen / vnd ſich weder 
rühren noch bewegen koͤnnen: fi 
he an das allerheiligſte Haupt / 
welches von der ſpitzig doͤrnern 
Cron / ſo vil ſchmertzliche Wun⸗ 
den bekommen / daß vaſt alles fein 

O2 heili⸗ 


76 Schwaͤre der 


heiliges Blut auß dem Haupt her⸗ 
auß gerunnen; es muͤßte neben 


difem / das vnſchuldigiſte Laͤmb⸗ 


lein die aller⸗ veraͤchtlichiſten 
Spott ⸗Reden vnd Verachtung 
von denen wuͤtenden Hunden / 


mit vnaußſprechlichen Schmer⸗ 


tzen / nicht allein aͤuſſerlich an ſei⸗ 
nem heiligſten Leib / ſondern vil⸗ 
mehr innerlich in feinem Goͤttli⸗ 
chen Hertzen erleyden; Ermeſſe 
demnach / O Suͤnder / die Lieb / 


die Er gehabt / gegen feinem 
Himmliſchen Vatter / vnd den 
Haß / den Er getragen wider die 
Suͤnd. Es ſchreiben etliche 
Poctores, daß Chriſtus fo vil 
gelitten / als haͤtten leyden ſollen 
alle Menſchen wegẽ jhrer Sund 
die geweſen / noch ſeynd / vnd ſeyn 
werden; zu deme / hat Er diſe groſſe 

Schuld 
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Schuld vnd Laſt der Suͤnden / 
nicht wollen bezahlen / mit dem 
vnerſchaͤtzlichen Werth ſeiner 
Gottheit / ſondern damit diſe 
Schuld rechtmaͤſſig vnd gleich⸗ 
foͤrmig auff den leiſten Haͤller 
ſolle abgericht werden / hat Er 
darzu geſchoſſen ſein H. Menſch⸗ 
heit. Wann nun deme alſo / wer 
kan dann kommen auff den 
Grund diſes weiten vnd vner⸗ 
gruͤndlichen Meers: Nemblich / 
was vnd wie vil Chriſtus in ſei⸗ 
nem allerbitterſten Leyden hat 
außgeſtanden; folget Demnach 
gewiß vnd wahr zu ſeyn / daß 
Chriſtus der HErꝛ / ohne ſonder⸗ 
bares Miracul die fo erſchroͤck⸗ 
liche Peyn vnd Schmertzen nicht 
haͤtte koͤnnen außſtehen; vnd 
wann die Sind ein fo groſſes 

83 Vbel 


78 Schwaͤre der 


Vbel nicht geweſen waͤre / ſonder 


wer diſes vmb die Zeit zu vertrei⸗ 
ben / nur ein Schertz vnd vnnu⸗ 
tzes Geſchwaͤtz / hätte die Goͤttli⸗ 
che Weißheit / wegen ſol cher den 
Menſchen / der ſelbe begangen / 
nicht allein nimmermehr fo 
ſcharpff geſtrafft / ſondern auch 
vnd vilmehr haͤtte Er ſeinem al⸗ 


lervnſchuldigiſten Sohn / welcher 


die Schuld nicht gemacht / aber 
fo thewr vnd hart bezahlen muͤſ⸗ 
ſen / verſchonet / dann die allerge⸗ 
ringſte Peyn / die Chriſtus gelit⸗ 
ten / iſt vnvergleichlich mehr / als 
alle Peyn vnd Marter / welehe 
alle Engel vnd Menſchen / ja alle 
Crcaturen / fo geweſen / vnd noch 
ſeyn werden / in den Hoͤlliſchen 
Flommen / vnd in alle Ewigkeit 
follen leyden vnd außſtehen. Be⸗ 

krachte 
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trachte vnd erweg anjetzo bey dir 
ſelbſten / wie daß Chriſtus vnſer 
Heyland vnd Seeligmacher nie 
mit einem 3 „ den 

eſchlagen; ſondern es 
Leden in ein gantzs Meer groſſer 
Schmach vnd Verſpottungẽ der 
erſchroͤcklichen Peyn vnd Mar⸗ 


ter verſenckt worden. 


Ach! das Vrthl von der Sund / 


iſt in dem Himmel vil anderſt/ als 


auff der / mit Fimſternuß vmbgeb⸗ 
nen Erden; O wie ein groſſer 
Vnderſchied iſt zwiſchẽ der Goͤtt⸗ 


tichen Gerechtigkeit / fo niemah⸗ 


fen fehlen kan / dann onferm Sen- 
tement vnd Meynung / zwey vn⸗ 
fehlbare Warheiten kan man auß 
dene herauß ziehen; Erſtlichen / 
wann du nach dem Todt Chriſti / 
nach deme nemblichen Chriſtus 

D 4 ſchon 


20 Schwaͤre der 


ſchon gecreutziget worden / ſuͤndi⸗ 


geſt / thuſt du den Sohn G. Ottes 
(allermaſſen folches der H. Geiſt 


ſelbſt ſagt) widerumb auff ein 


newes Creutzigen / dann anderer 
Geſtalten hätte Chriſtus für vn⸗ 


ſere Suͤnden / da doch die Goͤttli⸗ 
che Gerechtigkeit auff dem Berg 
Calvarieæ mit dem Todt deß 
Sohn Gottes uͤberfluͤſſig kezahlt 


worden / nit genug gethan; wann 


du dahero ein Todtſuͤnd began⸗ 


gen / ſihet Chriſtus in deinem 
Hertzen nichts anders / ale die 


Geißlen / die Ooͤrner / die Naͤgel / 


die Verſpottungen / falſche An⸗ 
klagung / vnd endlich Verurthei⸗ 

ar dem Creutz. 
ie ander Warheit iſt das / 
wann du ein Todtſuͤnd begeheſt / 
iſt dir das Leyden Chriſti zu dei⸗ 
| nem 


Todt ſuͤnd. 8 1 


nem Heyl / vnd der Seelen See⸗ 
ligkeit nicht verdienſtlich / noch er⸗ 
ſprießlich / wardurch du dann die 
allmaͤchtige Lieb Gottes dich zu⸗ 
beſeeligen / gleichſamb ſelbſt auff⸗ 
halteſt / vnd verhinderſt; vnd eben 
diſe Betrachtung hatChriſto vn⸗ 
ſerem allerliebſten Heyl and am 
Stammen deß Creutz auß ſei⸗ 
nem Hertzen vnd Augen die Zaͤ⸗ 
her getriben / dann Er hat voran 
geſehen / wie daß ſein allerbittere⸗ 
ſtes Leyden / welches fuͤr vnſere 
Schuld zube zahlen / gar genug 
geweſen / bey ſo gar wenigen an⸗ 
gelegt vnd fruchtbar: vnd daß die 
Suͤnd / welche Er mit allem Ge⸗ 
walt verfolgte vnd haſſete / nach ſo 
lang vnd allzeit in ſo vilen Her⸗ 
tzen der Menſchen ſich auffhalten 
vnd verbleiben werde; dann durch 
Ös diſe 


32 Schwaͤre der 
diſe ihr eigne Schuld / machen ſie 
ſich ſelbſt vntuͤchtig / vnd vntaug⸗ 
lich / daß ſie zu den ewigen Reich⸗ 
tumben deß Himmliſchen Para⸗ 
deyß nicht gelangen koͤnnen. 
Nun du / O mein JEſu / O 
mein Erſchaffer / vnd O mein 
Erloͤſer / nun du Guͤte alles Gu⸗ 
ten / nun iſt es Zeit / wann du dei⸗ 
ne groſſe vnd vnendliche Barm⸗ 
hertzigkeit niemahlen ſehen laſſen / 
daß du dieſelbe an mir anjetzo ers 
weiſeſt; der jenige / der allhier 
vor deinem Goͤttlichen Angefiche 
ſtehet / iſt anders nichts / als der 
Vndanckbarkeit ein abſchewli⸗ 
ches Wunder⸗Thier / was dann / 
O mein HERR, haͤtteſt du für 
mich Armſceligen mehr thun ſol⸗ 
len / als daß du fuͤr mich an dem 
Creutz geſtorben e du haͤtteſt ja 
mein 
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mein Heyl / als vmb einen ſo ho⸗ 


en Werth nieht theurer erkauf⸗ 
— a Was werden die 
Himmliſche Geiſter vnd Sera⸗ 
phinen / da ſie den Sohn G Or⸗ 
tes zwiſchen zwey Moͤrdern / in 
ſolch groſſer Angſt vnd Schmer⸗ 
gen / alſo ſpoͤttlich tractiert / vnd 


gleichſamb in dem Meer der 
| ge Marter verſenckter 
geſehen / geſagt haben e Was fuͤr 


Verwunderung vnd Entſetzung 
wird vnder diſen Himmliſchen 


Geiſtern / in deme ſie diſe vnver⸗ 


hoffte vnnd vnbegreiffliche Lieb 


| Gottes gegen dem armen Men⸗ 


en betrachtet / eniſtanden ſeyn! 
Aber was folget auff diſe ſo groſſe 
vnd vnendtliche Lieb e anderſt 
nichts / rn a er. 
it vnd Vergeſſenheis; 
barkeit vn De ; 41 


84 Schwäre der 


all dein Leyden vnd Schmertzen 
für all dein koſtbarlich e 
Blut / V mein HErꝛ! haft du 
von mir nichts anders bekommen 
vnd gewonnen / als diſes; nemb⸗ 
lichen an ſtatt daß du fuͤr mich an 
dem Creutz geſtorben / hab ich dir 
den Rucken gezeigt / deine heilige 
Wunden / hab ich durch meine 
Suͤnd widerumb ernewert / dein 
alle rkoſtbarlichſtes Blut / hab ich 
von newem mit Füllen getreten. 
Ach! wolte Gott / ich hätte ei⸗ 
nen ſolchen groſſen Schmertzen / 
Rew vnd Leyd / welche diſe meine 
all zu groſſe Vndanckbarkeit auß⸗ 
zuloͤſchen / genug waͤre. Ach! 
daß ich deine vnendliche Lieb mit 
einer ſtrengen Buß / vnd dein als 
lerheiligſtes vergoſſenes Blut / 
mit vnzahlbahr blutigen Zaͤheren 
Ä koͤnte 
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koͤnte erſetzen / dieweil mir aber 
in deme erm anglet / fo iſt mir kein 
anders Mittel uͤbrig / dann daß ich 


OOmein Her! zu dir lauffe / 


dich anruffe / vnd / daß du mir ein 


ſolche warhaffte Buß / vnd jn⸗ 


bruͤnſtige Zaͤher ve rleyhen woͤl⸗ 
leſt / dich erbitte; Freylich hab ich 


vmb dich diſes nimmermehr ver⸗ 


dient / du weiſt aber / daß ich ohne 


dich / vnd auß eignen Kraͤfften / 
ſolches zuthun / nicht vermag. 
Auß mir kan ich nichts anders als 


„ eee eee 28 ei 


fehlen / vnd fündigen / von mir 
ſelbſten aber nicht mehr auffſte⸗ 
hen; von dir / OHErꝛz! kan 


ich wohl abweichen vnd fliehen / 


dich aber ohne dich nicht mehr fin⸗ 
den: Ich kan wol meiſterlich ſuͤn⸗ 
digen / aber kein rechtſchaffne Buß 
ohne dich wuͤrcken; Nun du D 

D 7 Lieb⸗ 
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Liebhaber meiner Seelen / kom⸗ 
me mir zu hilff mit deiner groflen 


Barmhertzigkeit / reiche dar deine 
Goͤttliche Hand / huͤlff mir auff / 


vnd erhalte mich in deiner Goͤtt⸗ 
lichen Lieb / dann ich liebe vnd 
ſchaͤtze nichts hoͤhers / vnd nichts 
mehrers / als dich / verfluche dahe⸗ 


ro / als ein Vrſach / vnd Anfang 


deines aller bitterſten Leyden vnd 
Sterbens / auß pur lauterer ge⸗ 
gen dir tragenden Lieb / uͤber alles 
die Suͤnd; Derohalben O jhr al⸗ 
lerheiligſte Wunden meines JE⸗ 
ſu / redet fuͤr mich / erlangt mir 
Gnad vnd Barmhertzigken / vnd 
zwar ein ſolche kraͤfftige Gnad / 
daß ich vil lieber / als dich mehr be⸗ 
leydigen / ſterben wolte / 
Amen. 


Allhier 
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Allhier will ich / O Suͤn⸗ 


der / dir noch andere vier Betrach⸗ 
tungen von der Ewigkeit / welche dich 
von der Suͤnd ab ⸗ vnd hin gegen in 
der Forcht G Ottes billich erhalten ſol⸗ 
len / vorzuhalten nicht vnderlaſſen / wo⸗ 


her ſie dann von dir mit ſonderm Fleiß 


vnd Verſtand ſollen geleſen 
werden. ” 
Ebdencke derowegen / da 
8 B du nur ein Seel haſt / vnd 
O wann du diſe einmal ver⸗ 


lohren / kanſt du ſolche nicht mehr 


uͤberkommen; Demnach mache 
mit deiner Seel folgenden Dil- 


curs, vnd rede ſie alſo an: Mein 


Seel / nach diſem ſterblichen Le⸗ 


ben haſt du einsmahlen Ewig zu⸗ 


leben; eintweder Ewig in dem 
Himmel / oder Ewig in der er⸗ 
ſchroͤcklichen Hoͤll; W 


83 Schwaͤre der 


daß du lebeſt wegen der Ewigkeit / 
vnd leyde alles wegen der Ewig⸗ 


keit / dann / in diſem Leben ſtreit⸗ 
ten vnd leyden / vedient / daß du in 


alle Ewigkeit kanſt gluͤckſeelig 
leben / vnd dich ewig erfrewen; 
Bedencke wohl / diſes Woͤrtlein 
Allzeit / welches kein End hat / vnd 
wird allzeit ſeyn / vnd nimmer i 
auffho ren. Diſes Nimmermehr 


ſolle niemahlen auß deiner Ge⸗ 


ziktern die heiſigſte Männer / die 
da waren Grundſaͤulen der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen. Diſes Nim⸗ 
mermehr / hat getriben in die Wuͤ⸗ 
ſten vnd Einoͤden ſo vil tauſend 
Eremiten / vnd Einſidler. Diſes 
Nimmermehr hat die Cloͤſter mit 
München vnd Religiofen ange: 
Ä fuͤllet. 


mit Frewden 
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les Ni chr / hat 

fuͤlet. Diſes Nimmermehr / h 
daß ſo vil H. Martyrer 
8 all 1 Blut vmb 
Chriſti Willen vergoſſen. Diſes 
Nimmermehr / vnd diſes Allzeit 
hat gebohren / vnd auff die Welt 
gebracht / die Heiligkeit und die 
vnbefleckte Keuschheit! Ach 
Nimmermehr / Ach Allzeit / Ach 
Allzeit / Ach Nimmermehr! D 


Ewigkeit! diſe Ewigkeit iſt ein 
daͤchtnuß kommen. Diſes Woͤrt⸗ 
lein Nimmermehr / hat machen 


| 14 ost ge⸗ 
ewiges währen / vnd allzeln € 
genwaͤrtig; Ein vnauffhorliches 


| on % 
Heut / welchesniemahlen vo 
b 3 Es iſt ein Circul der 


ahren / von welchen keines ab⸗ 
21 Was iſt dann die Ewig⸗ 


keit noch mehr? Es iſt ein runder 


/ fo weder Anfang noch 
1 es iſt jhme ſelbſten 


0 nd / ein vmblauf⸗ 
gleich / ohne End / = 


90 Schwaͤre der 
fendes Rad / welches allzeit vmb⸗ 
lauffet / vnd niemahl ſtill ſtehet / 
ein Waſſerlunſt / ſo allzeit Waſ⸗ 
ſer außwirfft / vnd niemahl ab⸗ 
nimbt. Dallerſuͤſſcſte Himmli⸗ 
ſche Ewigkeit / die allzeit beficher 
in dem Friden vnd Lob Gottes. 
D allerbitterſte Ewigkeit / allwo 
nichts anders / als Fluchen vnd 
Ver maledeyen gehort wird. Ach 
Ewigkeit wie lang wird es dann 
waͤhren? villeicht hundert Mil⸗ 
tion Jahr? villeicht tauſend vnd 
aber tauſend Million Jahr e Ach 
nicht / es iſt noch lein End / es iſt 
auch das Mittel nicht / ia es iſt 
noch kein Anfang von diſer E⸗ 
wigkeit / ſo lang G Ott G. Ote 
iſt / welcher allzeit & Ott ſeyn vnd 
verbleiben wird / alſo lang wer⸗ 
den die Auſſerwohlte den Himmel 
befis 
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beſitzen vnd genirſſen / die Ver⸗ 


dambten aber / in der Hoͤll allzeit 
verbleiben; Ach mein Scel / wann 
du die Woͤrtlein Allzeit vnd Nim⸗ 
mermehr oͤffter batrachten thuſt / 
damit du dich mit deinem G Ott 
kur ewig erfrewen koͤnteſt / wird 


dir auff diſer Welt alles Leyden / 


als nur ein Augenblick / alle Muͤ⸗ 
he vnd Arbeit lieblich vnnd ſüß 


vorkommen; Verleyhe mir dann 


O mein G Ott vnd HErꝛ / daß 


ich diſen Augenblick / vnd diſe Zelt 
dergeſtalten anlege / daß ſie mir 


gereich zu der gluͤckſeeligen Ewig⸗ 


keit; O wie gluͤckſeelig ſeynd die 


jenigen / welche dich anjego ſchon 
in alle Ewigkeit genieſſen. ‘Des 
trachte Chriſt / wie daß an diſem 
Augenblick das ewig Leben / oder 
der ewige Todt hanget; Erwoͤhle 

nun 
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nun nach deinem Belieben auß 
diſen beeden eintweder ewig le⸗ 
ben / oder ewig ſterben. 

Mache / D Chriſtliche Seel 
bey dir ſelber / folgenden Difcurs: 

u haſt zwo Haͤnd / zween Fuͤß / 
zwey Augen / warumb ſeynds aber 
zwey? Darumb / wann du eines 
auß diſen verliehreſt / bleibt dir 
gleichwol das andere; Nicht mehr 
aber haſtu / als nur ein Scel / haͤt⸗ 
keſt du diren zwey / loͤnteſt du ge⸗ 
dencken / wann ein Stel gleich 
verlohren / bleibt gleich wol die ans 
der. Aber ach / mein HErꝛ vnd 
GOTT] OYmein Chriſtliche 
Seel! du biſt nur eine allein / vnd 
Ewig / wann du verlohren / biſt 
Ewig verlohren. Diſe zwey 


Woͤrtlein / mein Chriſt / ſolleſt 


du in deinem Hertzen / vnd in dei⸗ 
| nen 
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nen Gedancken allzeit eintru⸗ 
cken; Vberfallen dich die Ans 


fechtungen von dem Teuffel / von 
dem Fleiſch / vnd von der Welt / 
will dich verführen die Geſtalt der 


Menſchen / wollen dich deine 5. 


Sinn zu ſuͤndigen anreitzens Ach 


gedencke nur ein Seel / vnd ein 


vnſterbliche Seel / ſo vil haben di⸗ 
ſe zwey Wort bey einem vorneh⸗ 
men vnd gecroͤnten Haupt auß⸗ 
gewuͤrckt / daß ſelbiges die Welt 
veracht vnnd verlaflen / die Cron 


abgelegt / hat ſich in einen armen 


Stand begeben / vnd hat hiermit 
all ſeine ſichibare vnd vnſichtbare 


Feind uberwunden / bey ſich ſelbſt 
ſprechend: Ich hab nur ein Seel / 
aber ein ewige Secl. 

Im Andern / ſoll ein jeder ſei⸗ 


nen Leib zu caſteyen / vnd zu zuͤch⸗ 


ligen / 


94 Schwaͤre der 
tigen / bey jhme ſelbſt ein ſtarcke 


2 


Reſolution vnd Vorhaben ma⸗ 
chen / dann wer auff biſer Welt 
ſeinem Leib verſchonet / vnd mit 


der Beleydigung Gottes in Wol⸗ 
lůſten erhaltet / der wird hernach 
im andern Leben in alle Ewigkeit 


übel gehalten vnd gepeyniget; da 
hingegen wann der Leib in diſem 
Leben uͤbel gehalten vnd morti⸗ 
ficiert: auch beynebens G Ott 
nit beleydiget wird / ſelbiger wird 
in jener Welt in alle Ewigkeit wol 
gehalten / vnd auff das beſte ge⸗ 
troͤſt werden; Woher dann fol⸗ 
get / daß / wer ſeinen Leib hie auff 


diſer Welt uͤbel halt / vnd zuͤch⸗ 
uget / der halt ihn wohl / wegen 
Eünffüger ewigen Gluͤckſeeligkeit; 
Hat alſo der jenige / der in diſem 
Leben ſeinem Leib zu leyden gibt / 


vnd 
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vnnd zulaͤßt / im andern Leben 
nichts mehr zu leyden; vnd iſt di⸗ 
ſes mein Suoͤnder die vnzweiffent⸗ 
liche vnfehlbare Warheit; Wir 
wollen vns neben dem zu vnſerm 
Vorhaben vnd Propofito einen 
Juͤngling vorſtellen / der da nicht 
allein an Gut vnd Gelt übers 
fluͤſſig reich / ſondern auch in groſ⸗ 
ſen Ehren vnd Dignitaͤten / wie 
nicht weniger geſund vnd ſtarck 
ſeye / in Summa / der alle Frewd 
vnd Ergoͤtzlichkeit vnd alles habe / 
was ſein Hertz wuͤnſchet vnd ver⸗ 
langet; Diſes Anligen vnd den 
jnnerlichen Schmertzen allein 
hat er / daß er einmahl ſterben / 
vnd alle ſeine Reichthumb / Jrewd 
vnd Wolluͤſten verlaſſen muͤß; 
Mann nun aber (zum Exempel) 
der Allmaͤchige G. Ott 1 
em 
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tem Juͤngling ſolches abſonder⸗ 
liches Privilegium / oder jenen 
| Gnadenbrieff ertheilen wurde / es 
waren jhme auff diſer Welt / mie 
diſer Condition vnd Beding⸗ 
nuß / tauſend Jahr zu leben zuge⸗ 
laſſen / daß demſel ben ſollte zu er⸗ 
woͤhlen freyſtehen / entweder 20. 
Jahr in einem Kercker dergeſtal⸗ 
ten eingeſpert zuſeyn / daß er hin⸗ 
gegen die uͤbrige Jahr in allen 
Frewden / vnd nach allen ſeinem 
Contento zu leben haͤtte; oder er 
ſoll in diſer Welt zwaintzia Jahr 
in allen Frewden vnd Wolluͤſten: 
die uͤbrige Zeit aber / biß na 
Verflieſſung der Tauſend Jahr 
an Haͤnd vid Fuͤſſen ange ſchmid⸗ 
ter vnder der Erden in einem nef⸗ 
fen Thurn ſein Leben zubringen; 
vngez weiffelt wurde der Juͤng⸗ 


ling 
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ling auß beeden das beſſere: vnd 


nemblich diſes erwoͤhlen / daß er 
lieber zwaintzig Jahr gefangen 
uͤbel leben / dahingegen die andere 
vil mehr Jahr in Frewden vnd 
Ergoͤtzlichkeiten ſich erluſtigen 
wolte! Was iſt aber diſes 20. 


5 
5 


Jaͤhrl uͤbel vnd ſtreng / die uͤbri⸗ 


gen ſchier tauſend Jahr aber / in 
aller Vergnuͤgung vnd groͤſter 
Sicherheit leben. Verſtehe mich 
wol / mein Chriſt / vnd faſſe es tieff 
zu Hertzen; geſetzt du haſt auff di⸗ 
ſer Welt noch zu leben nicht nur 
zwaintzig: ſondern noch hundert 
Jahr / die du nach allem deinem 
Belieben in aller ſolchen Frewd 
vnd Gluͤckſeeligkeit / wie ſelbe die 
Welt zwar kan geben / moͤchteſt 
zu bringen / es folgten aber nach 
diſem nicht nur hundert / nicht nur 
5 E tauſend / 
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tauſend / nicht nur zehen tauſend / 
ſondern Million hůdert tauſend / 


vnd abermahl hundert tauſend 


oder begreiffen kan / in diſen Mil⸗ 
lion vnzahlbaren Jahren aber 


Ihm kein Menſch kan einbilden / 
oder begreiffen / widerumben all⸗ 
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och vonnoͤthen iſt die ſtaͤtte Be⸗ 
3 der Ewigkeit! es ſollen 


diſe Gedancken auß vnſern Her⸗ 
Million Jahr / vnd noch mehr / 
vnd ſo vil Jahr / daß es kein 
Menſchlicher Verſtand faſſen / 


ö ; Schlieſſe 
gen niemahl kommen Schlieſſe 
derohalben / O Chriſtliche Seel 
als lieb dir iſt (will nicht ſagen) 


dein Seel / ſondern auch dein 
Leib / in dein Hertz / vnd wider⸗ 
wurdeſt du allzeit ſterben / vnnd 
doch gleichwollen in der allergroͤ⸗ 
— 1 vnd ons 
endlichen Peyn vnd Marter / die RAR 
m cen den / ein ewige Fremd. Veklagt 


zeit leben; Was / O mein Chriſt⸗ 


liche Seel / was gedunckt dich bey 


ſolcher Beſchaffenheit / was hal⸗ 
keſt du von ſelbigem Hoͤlliſchen 
. 5 Ach lieblich vnd ſuͤß iſt 
auff diſer Welt die Buß vnnd 


Poing! Wie nußlich vnd 


hoch 


holle zum oͤfftern mit dir ſelbſten 
diſe Wort: Ein kurtzes Leben / 
ein ewiges Leben / ein kurtze Frewd / 
ein ewiges Leyden / ein kurtzes Ley⸗ 


ſich dein zarter Leib / er koͤnde nicht 
faſten / thue denſelben der ewigen 
Himmliſchen Pan queten vnnd 
Mahlzeiten erinnern / will er nie 
mit dem rauhen Bußkleyd zu fri⸗ 
den ſeyn / roͤſte hn mit dem Kleyd 
der 1 * u 
ch über fo viles Leyden / 
n E 2 Augen 
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Augen die ewige jmmerwaͤhrende 
Wolluͤſt vnd Himmels⸗Frew⸗ 


den. 

Als der hoberuͤhmbte Mahler 
Zeuſes einsmahls befragt wurd: 
Warumb er fo langſamb in ſei⸗ 
ner Mahlerey / vnd in ſo langer 

eit fo wenig mahlter Gab er zur 
ntwort : Ich mahle langſamb / 
dann ich mahle der Ewigkeit. 
Eben alſo / ſag ich dir / mein 
Chriſt / alle Buß vnd Caſteyung / 
fo du deinem Leib anthuſt / ſeynd 


Schmertzen / die du auß Lieb ge⸗ 
gen G Ott leydeſt vnd außſteheſt / 
ſeynd vornehme Kunſt⸗ Stuck / 
die in dem Himmliſchen Hoff⸗ 
Saal auffgehenckt werden; das 


Pembſel der Suͤnd / auß vnor⸗ 
| dent⸗ 
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dentlicher Lieb gegen dem Fleiſch 
gemacht wird / gehoͤrt in die vn⸗ 


gluͤckſeelige Hoͤlliſche Fewer⸗ 
TCammer; Anjetzo wuͤnſche ich 
O mein Chriſt / daß du deine Aus 
gen gegen dem Himmel erheben / 
dieſelbe auch nicht weniger hin⸗ 
under zur Hoͤllen werffen / vnd 
dich darbey diſer Wort erinneren 
woͤlleſt: Ein ewiger Todt ohne 
Leben / ein ewiges Leben / ohne 
Todt; 9 allzeit erfrewen 5 
. Todt vnd Leyden / entgegen all⸗ 
Sc Gemäßl“ alle peyn vnd zeit leyden ofne angige Frewdz 
ein ewige Nacht / wo niemahls 
kein Tag / entgegen ein einiger 
ſchoͤnſter Tag / ohne eintzige 
Nacht; Allda 5 8 = 
| Tag / oder die Nacht / die Peyn 
Stu / fo mit dem ſchwartzen N nn Frewd das ewige Leben / 
oder der ewige Todt. Sie zu / 


E; O mein 


